
Internationale Technikkonferenz in Stuttgart 
Typenkennblatt beschlossen - künf- 
tiges britisches Gerätezertifikat an- 
erkannt 

Stuttgart -' Am 28.1 29. 04. 1981 
traf sich das International Hanggli- 
ding Technical Commitee in Leon- 
berg bei Stuttgart zu seiner fünften 
off~iellen Zusammenkunft. Groß- 
britannien war vertreten durch die 
British Hanggliding Association, 
Österreich durch das Bundesamt fül 
Zivilluftfahrt und Deutschland 
durch den DHV. Aus der Schweiz 
war leider keine Delegation erschie- 
nen. 

Die ~onfe renz  brachte einen erfreu- 
lichen Durchbruch: Man einigte 
sich darauf, daß die in den einezel- 
nen Ländern verlangten Gütesiegel- 
verfahren sich einheitlich auf Flug- 
mechaniktest, Abwurfversuch, 
Festigkeitsprüfung, Flugerprobung 
und Stückprüfung zu erstrecken ha- 
ben. Nach längerem Zögern hat 
nunmehr auch Großbritannien sich 
der österreichischen und deutschen 
Auffasung angeschlossen, wonach 
der Flugmechanilctest beim heuti- 
gen technischen Stand noch des er- 
gänzenden Abwurfversuchs bedarf. 

Bayerische Staatsregierung schaltet sich ein 

Startleiterordnung unbedingt ein halten! 

Die bereits in den Infos 6 und 8 
abgedruckte Startleiterordnung 
muß sich schnellstens einspielen, 
sonst steht zu befürchten, daß die 
Luftverkehrbehörde im Wege der 
Auflage einen Stratleiterdienst auf- 
zwingt. Dann hätten wir ein gutes 
Stück unserer sportlichen Freiheit 
eingebat . 

Die Aktualität ergibt sich aus dem 
nachstehend abgedruckten Schrei- 
ben des Bayer. Staatsministeriums 
für Wirtschaft und Verkehr: 

Sehr geehrte Herren! 

Das Staatsministerium für Wirt- 
schaft und Verkehr muf3 feststellen, 
daj3 es leider des öfteren zu ab- 
solut vermeidbaren Unfällen bei 
dem Betrieb mit Hängegleitern 
kommt, weil die Führer von H ~ g e -  
gleitern vor dem Start vergessen, 
das Gurtzeug einzuhängen Um die- 
sen Unfällen entgegenzuwirken, 
wird vorgeschlagen, soweit noch 
nicht eingefuhrt, für den jeweili- 
gen Fhgbetrieb einen sogenannten 
'Startleiter" zu bestimmen. Seine 

Aufgabe sollte es sein, vor jedem 
Start u.a zu prüfen, ob da9 Gwt-  
Zeug richtig eingehängt ist. Dies 
wäre sicherlich mit ein Beitrag zu 
Verhütunx von Unfällen 
Mit freundlichen GriiJen 
i 4. 

Grabherr 
Ministerialrat 
Um Mißverstänctnipen vorzubeu- 
gen: Nach der DHV-Startleiterord- 
nung braucht jeder Pilot, ausgenom- 
men er befindet sich alleine am 
Start, die ausdrückliche Strartfrei- 
gabe durch einen Startleiter. Ist 
ein vom Gelandehalter eingeteilter 
Startleiter anwesend, so ist dieser 
dafür zuständig. Gibt es keinen 
eingeteilten Startleiter, so kann je- 
der Pilot die Startleiteraufgabe 
üb ernehmen. 

Wer dieses System und vor allem 
auch die Aufgaben des Startleiters 
noch nicht begriffen hat, der möge 
im Info Nr. 6 auf Seite 8 oder im 
Info Nr. 8 auf Seite 7 nachlesen 
bzw. wegen dann noch offener Fra- 
gen bei der Geschäftsstelle Telefon 
(08022) 4923 anrufen. 

Weiterer Tagesordnungspunkt war 
die einheitliche Formulierung eines 
Typenkennblattes, das die wesent- 
lichen Meß-Daten eines jeden Se- 
riengeräts enthalt und vom Her- 
steller zusammen mit dem Gerät 
dem Kunden auszuhändigen ist. In 
diesem Typenkennblatt ist der Ori- 
ginalzustand des Hängegieiteters 
beschrieben und es soll die unkom- 
pliziert Identifikation der Geräte 
ermöglichen, z. B. beim Flugbetneb 
auch außerhalb der eigenen Landes- 
grenzen, bei Wettbewerben, bei 
Flugunfalluntersuchungen, bei Re- 
paraturen e t ~ .  

Bisher waren lediglich die öster- 
reichischen, die deutschen und - 
mit Einschschränkung - die schwei- 
zerischen Gerätezertifikate gegen- 
seitig anerkannt. Dieser internatio- 
nale Verbund wurde nunmehr auf 
die künftigen britischen Gerätezerti- 
fikate ausgedehnt; ein weiterer 
Schritt zum ,,einfachen Fliegen" 
bei gleichzeitiger Beibehaltung des 
Sicherheitsstandarts! 

Helmut Denz 
fliegt 192 k m  

Der 32jährige Stuttgarter Drachen- 
flieger und Segelflugiehrer erflog 
diese Weltbestleistung in Osterreich. 
Er teilt in einem Schreiben an den 
DHV mit : 

Betreff: Anerkennung und Auswer- 
tung von zwei Überlandflügen 

Liebe Fliegerkameraden! 

Anbei die Flugprotokolle von zwei 
,Überlandfliigen mit den schon vor- 
handenen Beurkundungsunterlagen 
zur Auswertung. Die noch fehlend- 
den Unterlagen werden nach Vor- 
liegen nachgesandt. . 

I& nehme an, da8 der Flug vom 
18. 5. 1981 den weitesten Drachen- 
flug mit Start auf deutschem Gelän- 
de, und der Flug vom 20. 5. 1981 
den weitesten Drachenflug über- 
haupt darstellt. 



Ich bitte daher darum, diese beiden 
Flüge auszuwerten und offiziell an- 
erkennen zu lassen, auch wenn statt 
der üblichen Beurkundung mittels 
Barogramm beim Segelflug hier eine 
fotographische Beurkundung er- 
folgte. 

Im Voraus besten Dank für Eure 
Bemühungen 

mit freudlichem Gruß 

H. Denz 

Helmut Denz beim ~artenstudium 
vor dem Start. Die Karte wird an- 
schließend in die Klarsichthülle am 
Trapez gesteckt und kann während 
dem Flug umgeschlagen werden. 
Denz zieht sich vor jedem Start 
winterfest an. 

Achtung Rekordf lieger! 
Rekordregeln beachten - 
Ubersetzer gesucht 

In der ersten Jahreshälfte haben 
deutsche Piloten fantastische 
Streckenleistungen erbracht. Die 
Anerkennung als nationaler oder 
internationaler #Rekord stößt je- 
doch auf Schwierigkeiten. weil 
der FM-Sporting Code nur lük- 
kenhaft beachtet wurde. Beson- 
ders wichtig für Drachenflieger 
sind der Sporting Code Section 
7 Hang Gliders und Sporting 
Code General Section Chapter 6. 

Beide Bestimmung liegen im eng- 
lischen Originaltext bei der DHV- 
Geschäftsstelle auf und können 
dort abgerufen werden. Wün- 
schenswert wäre . freilich, wenn 
sich jemand zur Lbersetzung ins 
Deutsche bereitfmden würde. Wer 
hat Zeit und Lust? 
- 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
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Flugprotokoll n * 
* 

Pilot: Helmu t Denz * * 
Lizenzen: Hangglider Pilot Licence 20. S23.79 Bei- * 
blatt „A " und „B "; Private Pilot Licence BWKA 
1034, Beiblatt „B': Beibaltt „C" mit Lehrberechti- + 
gung * * * 
Fluggerät: Comet 165 (Farben GelblOrange) it * 
Anmerkung der Redaktion: der Comet )t 

hat das Gütesiegelverfahren noch nicht * * 
erfolgreich abgeschlossen. * * 
Tag des Fluges: 20. 05. 1981 * * 
Art des Fluges: freie Strecke .X * 
Startort: Hippach (Au) ,  Zillertaler Höhenstrafle hin- -X 

ter Sportcilm, Parkplatz unter Rauhenkopf ( - 1950 
m N N )  3~ * 
Startzeit: 10.45 Uhr .X 

Landeort: Rottenmann (Au), Ortseingang West, ne- $ 
ben Bauernhof HitterhoflThalhammer ( - 650 m NN)  $ 
Landezeit: 18.45 Uhr * * 
Flugstrecke: ca. 192 krn 3 * 
Beurkundung des Fluges: X Y 

* 
Start: Foto der Startmeldung (ursprünglich war Ziell- $ Rückkehrflug nach Zell a. See geplant), Startbestä- * 
tigung durch Drachenflugclub Mayrhofen 8 8 * 
Flug: Barograph wurde nicht mitgeführt (ungewöhn- * 
lich beim Drachenflug). Statt dessen wurden im Flug 3 
im Anschlufl an das Starmeld~ir~gsfoto Aufnahmen * 
markanter Punkte mit eingeblendeter Fliigelspitze $ 
gemacht, einschliefllich dem Landeort und Aufnah- * 
me des Drachens nach der Landung. Der Film wird $ 
unzerschriitten aufiewahrt. Abzüge können bei Be- * 
darf zugeschickt werden. Falls notwendig, kann U. E 
U.. Bestätigung mehrerer Segelflugzeugpiloten einge- $ 
holt werden, die den Flug verfolgt haben. .X * * Landung: Landebestätigung mehrerer Personen, die + 
die Landung beobachtet haben. -E * * 
Beschreibung der Flugroute (Angaben der etwaigen :: Orte mi t  Höhengewinn): -X * * 
Nach Start Ca. 3000 m NN Basis über Rauhenkopf - * 
Oberbert, Kreuzjoch - Dastenwenden - Königsleiten - 2 
Gernlogel - ~teinerko~flSteinerko~e1 - Gr. Retten- * 
stein - Ziveitausender - Resterhöhe - Schellenberg - $ 
Monlitz Kg (bishierher Cirrtis Abschirmung, so da@ * 
Thermik nur in mittleren Höhen stark 92 -3 m), 
unter Wolkenbasis relativ schwach (1  m);  ab hier sehr a 
starke Thermik bis zur Basis, ca. 3 - 5 m )  - Hochkogel - + 
Maurer Kg - Filz Kg - Hochglockner - Hang östlich JC 

von St. Johann - Ascheck K - Höllberg - Tannkoppen - * 
Roflbrand - ( i f l  „DelphinflugM bis) - Dachstein - $ 
Speichensp. - Kufst. - Stoderzinken - Kammspitz - + 
Mittereck - Gr. Grimming (Thermik ist schwächer :: 
geworden) - Hechelstein (ca. 0,5 - 1,5 m , mühsam ge- + 
stiegen) - Bären Feuchter A. - Raidling - (bestes Glei- 3 
ten bis Liezen, über Tal verringertes Sinken durch * 
Abenathermik) östlich V. Liezen und nördlich vom $ 
Mitterberg letzter Höhengewinn von ca. 400 m in s 
112 - 1 m Abendthermik - Gleitflug bis zum Lande- 
platz bei Rottenmann. * * 
~ j e r m i t  versichere ich die Richtigkeit der oben ge- * 
machten Angaben: * * 
Helmut Denz 
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Kommentar: 

Ex pertengef Iüster 

Im Jahr 1980 gab es in Deutsch- 
land nicht 15 Drachenflugtote, 
sondern 10. Die Zahl der aktiveri 
Piloten liegt bei ca. 5. 000 und 
nicht bei 2.500. Die Lufttüchtig- 
keitsforderungen wurden von der 
damaligen DAeC-Hängegleiter- 
kommission erarbeitet, von der 
DAeC-Bundesgeschäftsstelle in 
Druck gegeben und von dort 
aus an die Hersteller versandt. 
Die Erarbeitung durch die dama- 
lige DAeC-Hängegleiterkommis- 
sion - und zwar vor allem durch 
Paul Kofler und Ali Schmid - 
wurde notwendig, weil die ei- 
gentlich zuständige technische 
Kommission des DAeC dies nicht 
getan hat. 

Fluglehrer - ~nwärterldhr~ang 

32 Drachenflieger aus dem Bundes- 
gebiet und eine Drachenfliegerin, 
Christa Vogel, erfüllten die Zu- 
lassiingsbedingungen und nahmen 
am Assistentenlehrgang vom 1. - 
5. 4. 81 in lnzell teil. Bei der Ver- 
mittlung aller Theoriegebiete lag 
der Schwerpunkt der Ausbildung 
unter Leitung von Klaus 'Tänzler 
auf Training des Lehrverhaltens, 
micro teaching und Lehrproben. 
Erstmals unterrichtete der Fall- 
schirmexperte Wolfgang Radema- 
cher Fallschirmkunde und gab zu- 
sätzlich Packunterricht. Bei Flügen 
vom Rauschberg stellten die Teil- 
nehmer ihr sportliches Können 
unter Beweis. 

Die technischen Experten des 
Deutschen Aero Club scheinen bis 
heute nicht mitbekommen zu ha- 
ben, daß der eigene Verband drei 

D~achenf~iegen kritisiertm 
15 Tote gab es im ~orjah; 
Das Fahlen leßllchrr );rilerim Rir die IIeMeL 

' .hog und V e r d l h i n g  von Hingeglellern und die 
Ausbildung und Sicbsrbelt der Piloten bemPnge1- 
ttSn die technixtirn Experteii des Peutsdien A e m  
Clubs (»Ar&) und die Vertreier des Bundesluft- 

Jalire lang als vom Bundesver- 
kehrsministerium anerkanqte Stel- 
le für di: Geräteprüfungen zu- 
ständig war und daß in dieser 
Zeit ca. 30 komplette Gütesie- 
gelverfahren abgewickelt wurden. 
Auch die heute beklagten kom- 
merziellen Flugschulen sind grös- 
stenteiis zur DAeC-Zeit entstan- 
den und unterrichten auch heute 
noch gemäß den Ausbildungs- 
und Prüfungsrichtlinien, die sei- 
nerzeit von der DAeC-Hangeglei- 
terkommission erarbeitet worden 
sind. 

' 

VielIeicht hat sich auch der Zei- 
tungsreporter getäuscht, denn so 
viel Unwissenheit ist einem tech- 
nischen Experten des Deutschen 
Aero Club eigentlich nicht zuzu- 
trauen. Oder hat der DAeC die 
noch nie so recht in sein Schema 
passenden Drachflieger jetzt end- 
gültig an den Nagel gehängt? 
Aber vermutlich sind die tech- 
nischen Experten auch darüber 
nicht so recht informiert. 
...... Nun ja, diese Reporter ... ! 

fahriamirs, die sich in Paderimrn zu einer A u -  
spreche trden. 

I5 Todesfalle bat es  u n t ~  den ~ n d  2500 aktiven 
Drochenfliegern 1P83 ger eben, üher die Zahl der 
Verletzlen bat dm DAeC (eine A n g e h .  

Beklagt wwde, da8 dje Aktiven nicht zu Sicher. 
heltsiiberprüfuugen ihm SportperBles rarp5chtet 
seien im Gegensatz dazu witeriiepon aiie anderen 
Luhsportler fahrlichen I;o~ltmllen den MeteRals 
und der Ausbildung. Kritisied wurden such dle 
komm&ellen Schulen, die die Sportler nech hn- 
sicht der Expertßn in Wochenend-Lehrgingen nur 
unzurelcbend auf dle Cefahrrnmornente vort>arai- 
b n  könnten. 

i 

F Iuglehrerfortbiidung 

46 der Drachenfluglehrer, die vor 2 
oder 4 Jahren ihre Prüfung ab- 
gelgt hatten, kamen in Inzell zu- 
sammen, um ihr theoretisches Wis- 
sen zu vertiefen und es auf den 
Stand der neuesten Erkenntnisse zu 
bringen. Schwerpunkt dieses Lehr- 
gangs lag auf dem Fachbereich Wet- 
terkunde. Der Drachenfluglehrer 
und Leistungssegelflieger Jöst 
brachte dazu in seinem praxisnalien 
Vortrag mehrere Filme ein. 

Auf die Bitte der Teilnehmer hin 
hat sich der DHV mittlerweile 
dafür eingesetzt, daß diese FWU- 
16 mm-Filme künftig über den 
DHV Filmverleih als 8 mm-Ko- 
pien ausgeliehen werden können. 

Ein Vortrag von Peter Janssen über 
Rechtskunde für Drachenfluglehrer, 
der am Ende des Lehrgangs stand, 
wurde allgemein als wertvoll für die 
praktische Arbeit empfunden. 

Privater Schirmpacker 

Der lizensierte Schirmpacker Egon 
Schildknecht, Unt ersteinbqch 7, 
8173 Bad Heiibrunn (Bad Tölz) 
Telefon (08046) 791, bietet das 
Packen folgender Gütesiegelfabri- 
kate an: Bniggemann & Brand, 
Huber Parasaii. 

Musterprozeß zugunsten des 
Fluglehrersentschieden 

Die Klägerin - Drachenflugschu- 
lerin - hatte beim Landgericht 
Passau Ca. 25.000,-- DM Schadens- 
ersatz und Schmerzensgeld einge- 
klagt und 11.080,-- DM zugespro- 
chen erhalten. Im Berufungsver- 
fahren - Berufung war von beiden 
Prozeßpartein eingelegt worden - 
wies das Oberlandesgericht Mun- 
chen die Klage in vollem Um- 
fang ab. Das Oberlandesgericht 
hatte das Verhalten des Flugleh- 
rers allenfalls als Fahrlässigkeits- 
Grenzfall eingestuft und keines- 
falls als grobfahrlässig. 
Kurz die wesentlichen Fakten : 

- Absturz im Juni 1977 aus 3 m 
Höhe (Beklagter) bis 20 m (Klä- 
gerin) diuch überziehen; Arm- 
bruch, schlecht verheilt. 

- vor dem Unfall 3 - 4 Wochenen- 
den Schulung mit je 7 - 9 Flügen. 

- Einwandfreies Übungsgelände - 
Urifaii beim Prüfungsflug zum 
Lernausweis 

- Erster Flug der Klägerin mit 
einem Gerät Typ Stratos 

- Wind von vorn bis 15 km/h 
- Drängen durch den Fluglehrer 

mit Worten wie "Sei nicht fei- 
ge" (bestritten). T- 

Das vollständige Urteil kann bei 
der DHV-Geschafisstelle gegen 
Unkostenerstattung in Höhe von 
6,- DM bestellt werden. 





Motorisierung einen wichtigen 
Schritt weiter 

In der Zeit vom 05. - 08. 06. 1981 
(Pfingsten) fand in Eschwege auf 
dem Segelfluggelände Stauffenbühl 
ein zentrales Test- und Vergleichs- 
fliegen der am DHV-Erprobungs- 
Programm beteiligten Piloten und 
Geräte statt. 

Durchgeführt wurden Gruppen - 
Streckenflüge (120 km), Schallpe- 
gelmessungen (100 m Höhe, hori- 
zontal Dauervollast bei 50 - 65 
km/h, niedrigster gemessener 
Wert: 5 i  db, höchster Wert: 72 db, 
anzustrebender Wert: 65 db), Fluge 
zur Ermittlung von Flugleistungsda- 
ten sowie die Vorführung eines neu- 
artigen Fallschirmrettungssystems, 
das sich durch äußerst kurze 
Öffnungszeiten imax. 1 Sek.) und 
der dadurch bedingten möglich ge- 
wordenen niedrigen Auslösehöhe 
auszeichnet. 

Die anwesenden Behördenvertreter, 
angeführt durch Herrn Witte vom 
Bundesverkehrsministerium, waren 
sich einig, daß wenn der Lärmpegel 
noch weiter gesenkt werden kann, 
die Legalisierung des Motorfliegens 
- freilich unter Auflagen und Be- 
dingungen - kommen wird. 

Wie ist der D H V  erreichbar? 

Schriftlich unter der Adresse Klo- 
sterwachtstraße 17, 8 180 Tegern- 
see. 

Telefonisch unter der Nummer 
(08022) 4923. 

Unsere Verbandssekretärin Claudia 
Sträche ist werktags von 8.00 bis 
16.00 Uhr, also auch während der 
Mittagszeit, telefonisch erreichbar. 

Freie Plätze bei Packerkur- 
Sen 

Bei den nächsten Lehrgängen für 
das Packen von Rettungsgeräten 
am 24. und 25. 10. 1981 in Alten- 
stadt bei Schongau sind noch Plat- 
ze frei, und zwar hauptsächlich 
für den zweiten Termin am 25. 10. 
1981. Wer noch mitmachen will, 
soll sich möglichst umgehend an- 
melden. 

Teilnahme für DHV-Mitglieder ko- 
stenlos, für Nichtmitglieder DM 
30,--. Teilnehmerzahl pro Lehr- 
gangstermin maximal 30. Anmel- 
dung bei der DHV-Geschäftsstelle, 
Klosterwachtstrasse 17, 8 180 Te- 
gernsee, Telefon (08022) 4923. Die 
Angemeldeten erhalten detaillierte 
Einladung zugesandt. 

Der DHV bietet an 

* Flugbucher im Eigenverlag mit 
Rubriken für alle wichtigen Flug- 
daten. Besonders in der Ausbildung 
unentbehrlich. 24 Seiten. Preis für 
Nichtmitglieder DM 8,00 und für 
Mitglieder und Mitgliedsvereine DM 
5 ,--jeweils incl. Mehrwertsteuer 

* Prüfungskatalog, erschienen im 
Luftfahrtverlag Axel Zuerl. Sämt- 
liche Fragen, die bei der Theorie- 
prüfung drankommen können, ins- 
gesamt 680 Fragen. 104 Seiten. 
Preis DM 20;- incl. Mehrwertsteuer. 

* ~elta-Flugführer Schweiz. Verlag . 
S chweizerischer Hängegleiter Ver- 
band. Genaue Beschreibung von 58 
schweizerischen Fluggebieten. Ring- 
buch, Ergänzungslieferungen. Preis 
DM 39;- incl. Mehrwertsteuer. 
Bitte den ~ 6 u f ~ r e i s  gleichzeitig 
mit der Bestellung durch Verrecli- 
nungsscheck oder durch Uberwei- 
sung auf das DHV-Konto bei der 
Kreissparkasse Tegernsee (B LZ 7 1 1 
525 70), Kontonummer 79657, be- 
gleichen. Die Versendu~ig erfolgt so- 
fort nach Geldeingang. 

Prüfungskatalog neu erschie- 
nen 

Der DHV-Prufungskatalog wurde 
korrigiert und ist soeben beim Luft- 
fahrtverlag Axel Zuerl erschienen. 

An der Überarbeitung haben die 
Drachenfluglehrer - Hans Becht, 
Hans-Jürgen Klose und Jürgen Lauk 
durch Unterbreitung von Änder- 
ungsvorschlägen mitgewirkt. Herzli- 
chen Dank diesen drei Fluglehrern. 

Adressenänderungen mitteilen 

Die Verbandssekretärin Claudia 
Sträche muM viel Zeit und Kosten 
aufwenden, um die Adressen von 
Mitgliedern zu ermitteln, die un- 
bekannt verzogen sind und denen 
infolgedessen das Info und andere 
DHV-Schreiben nicht zugesandt 
werden können. Wer seinen Wohn- 
sitz wechselt möge bitte auch 
die DHV-Geschäftsstelle in 8180 
Tegernsee, Klosterwacht straße 1 7, 
Telefon (08022) 4923, benach- 
richtigen und uns damit behilf- 
lich sein. 

Umschreibung von Sonderpi- 
lotenscheinen 

Gemäß einem früheren Kommis- 
sionsbeschluß (vgl. Info Nr. 5) 
erhalten Sonderpilotenschein-In- 
haber den B-Schein, wenn sie die 
Flüge gemäß DHV-Prüfungsord- 
nung mit Bestätigung eines deut- 
schen Fluglehrers nachweisen und 
die praktische Prüfung mit Erfolg 
absolviert haben. Seit 01. 04. 
1981 ist als weitere Voraussetzung 
die Vorlage des Ausbildungszeug- 
nisses für den letzten Ausbildungs- 
abschnitt hinzugekommen. Das 
Ausbildungszeugnis brauchen jene 
Piloten nicht vorzulegen, die den 
Sonderpilotenschein vor dem 3 1. 
12. 1980 erworben haben. 

Erläuterung: Für den Flugnach- 
weis genügen auch frühere Flü- 
ge, soweit sie von einem deut- 
schen Fluglehrer schriftlich bestä- 
tigt sind. Der einmalige Prüfungs- 
flug entspricht dem jährlichen 
Überprüf~ngsflu~ für den Sonder- 
pilotenschein. 

Und so wird's gemacht: Ausbil- 
dungszeugnis erwerben und B- 
Priifungsflug absolvieren. An- 
schließend a n  die Geschäftsstelle 
folgende Unterlagen einsenden: 
- Gas ~ l u ~ b u c h - m i t  den Flugbe- 

stätigungen 
- Zwei Paßbilder 
- Den Sonderpilotenschein im Ori- 

ginal oder in Kopie. 

Technischer Anhang erhält- 
l ich 

Hersteller und solche die es wer- 
den wollen, können bei der DHV- 
Geschäftsstelle den Technischen 
Anhang zum Preis von DM 55,-- 
zuzüglich Mehrwertsteuer bestel- 
len. 

Im Technischen Anhang sind die 
Einzelheiten zu den Prüfungs- 
abschnitten, zum Erteilungsver- 
fahren, zum Änderungsverfahren 
etc. enthalten sowie die Proto- 
typenregelung, die Testwagenbe- 
schreibung und sämtliche Formu- 
lare. 

Ebenfalls bei der Geschäftsstelle 
erhältlich sind die Lufttüchtig- 
keitsforderungen für Hängegleiter 
(DM 25 ,-), Hängegleiter-Rettungs- 
systeme (DM 10,-) und Hänge- 
gleiter-Pilotenaufhägesysteme 
(DM 10,-). Preise jeweils zuzüg- 
lich der gesetzlichen Mehrwert- 
steuer. 



Das interessante Buch Rettungsausrüstung für Baumlandungen 
Vogelflug - Georg Rüppell 

Taschenbuch, 209 Seiten, erschie- 
nen in der Sachbuch-Reihe bei ro- 
roro. 

Georg Rüppell hat in seinem Buch 
die verschiedensten Arten des Vo- 
gelflugs mit klarverständlichen Tex- 
ten, Fotos und Zeichnungen in sel- 
ten anschaulicher Weise dargestellt. 
Den besonderen Reiz spenziell für 
uns Drachenflieger bildet der Brük- 
kenschlag vom Vogelflug zum Men- 
schenflug. Rüppell entdeckt im Vo- 
gelflug zahlreiche Gesetzmäßigkei- 
ten der modernen Aerodynamik 
und manche aerodynamische 
Erscheinung, die man in irgendei- 
nem Unterricht ohne genaueres 
Verständnis trocken zu schlu'cken 
hat, wird hier plötzlich begreiflich 
und lebendig. Alleine schon die 
Fotographien sind der Betrachtung 
wert, nicht nur als Ergänzung zum 
Text, sondern auch unabhängig 
davon nur so zum Genießen. Wer 
sich innerlich mit dem Fliegen 
wirklich verbunden fühlt, wird 
dieses Buch verschlingen. 

So schön ist das ~rach^enflie~en 

Farbbroschüre, 63 Bildseiten, im 
Luftfahrtverlag Axel Zuerl, Preis 
15,- DM 

Nach der ,,Abdankungv von Walter 
Zuerl hat nunmehr sein Sohn Axel 
die Drachenflieaerbühne als frisch- 
gebackener verleger betreten. Sein 
Erstlineswerk soll in ureisaünstiaer 
Weise Gnen ~ i l d e r ~ u e k c h n z t  d~irch 
den Drachenfltigsport bieten. Ein 
nettes kleines Geschenk unter Dra- 
chenfliegern. Manche Abbildung ein 
bißchen unscharf oder farbschwach. 
aber darüber* sieht man bei dieser 
Bilderfülle gerne hinweg. Im Zeit- 
alter der Super-Groß-Sensations- 
Farbpracht-Bildbände zu kaum 
noch erschwinglichen Preisen, ist 
dieses Bändchen eine erholsame Al- 
ternative, ganz im Stil des früheren 
Drachenfliegermagazins. 

So alt wie der Drachenflugsport 
ist das Thema Baumlandung. Im- 
merhin hat sich mittlerweile die Er- 
kenntnis herumgespochen, daß - 
wenn schon unvermeidbar - die 
Baumlandung stets der Baumbe- 
rührung vorzuziehen ist; jedenfalls 
wurden in letzter Zeit keine schwe- 
reren Unfälle durch Baumberührung 
bekannt. 

Man hört jedoch immer wieder von 
Schwierigkeiten bei der Bergung der 
Baum-Lander. Hierzu folgende 
Empfehlungen: 

- In Gebieten, wo erhöhte Gefahr 
von Baumlandungen besteht, soll- 
te jeder Pilot eine Rettungsschnur 
mitführen. Diese Schnur - in ein- 
zelnen Fluggeländen sogar Pflicht 
- soll nicht dazu dienen, daß der 
Pilot sich daran herablassen kann: 
sie soll vielmehr das ~ochziehen 
des Bergungsseils und etwaiger Ber- 
gungswerkzeuge wie Säge etc. er- 
möglichen. Diese Schnur mit viel- 
leicht fünfzehn Meter Länge hat in 
jeder Hosentasche Platz. 

- Der Geländehalter sollte zumin- 
dest ein Bergungsseil von ca. 40 m 
Länge bereithalten, dazu ein paar 
Karabiner, Säge, Axt und Zange 
(Seitenschneider). Zusätzlich zu 
empfehlen wäre eine Strickleiter, 
insbesondere an unwegsamen 
Fluggeländen, wo man eine Fahr- 
leiter nicht einsetzen kann. 

Wettbewerbe 1982 
Trotz unserer Bitte im Info Nr. 6, 
Seite 4, gingen die Wettbewerbs- 
anmeldungen für die laufende Sai- 
son 198 1 nur sehr zögernd ein, mit 
der Folge, daß der Terminkalender 
mehrere Male umgestellt werden 
mußte. 
Das soll und muß in unserer aller 
Interesse für 1982 vermieden wer- 
den. Wir bitten daher alle Vereine, 
die einen zur Rangliste zählenden 
Wettbewerb - Landesmeisterschaft, 
Blockmeisterschaft , Deutsche Mei- 
sterschaft, Ranglistenwettbewerb - 
ausrichten wollen, möglichst bald 
eine Entscheidung herbeizuführen 
und ihre Benverbung nebst Termin- 
vorschlag an den Sportreferenten 
Horst Zimmer, Wbidegasse 5, 5500 
Trier, Telefon 065 11 40544, zu sen- 
den. Die eingegangenen Bewerbun- 
gen und Terminvorschläge sollen 
dann die Grundlage des Rahmen- 
Terminkalenders bilden, der noch 
im Herbst dieses Jahres in Überein- 
stimmung zwischen DHV und 
DAeC aufgestellt und veröffentlicht 
wird. 

- Wo eine Leiter nicht unmittel- 
bar am Fluggelände zur Verfügung 
steht, sollte durch entsprechende 
schriftliche Hinweise sichergestellt 
sein, wie man in kürzester Ztit 
eine solche beschaffen kann. Wie 
knapp die Zeit manchmal ist, zeigt 
der Unfall Melzer in Loffenau. Der 
mit dem Kopf nach unten hängen- 
de Pilot konnte erst nach ca. 1 
Stunde geborgen werden und 
hätte bei einer frühzeitigen Ber- 
gung den Unfall möglicherweise 
überlebt. 

Noch folgende allgemeine Verhal- 
tenshinweise: 

- Bei einer Baumlandung das Gurt- 
Zeug anbehalten und zunächst zur 
Sicherung und später dann even- 
tuell zum Abseilen benutzen. 

- Keine gewagten Klettertouren 
vom Baum herunter, sondern die 
Hilfsmannschaft abwarten. Schock, 
Verletzung, Überanstrengung kön- 
nen die Leistungsfähigkeit ra- 
pide mindern und zum Absturz 
führen. 

- Die Rettungsmannschaft darf 
nicht mit unterschiedlichen "Rat- 
schlagen" den Mann am Baum ver- 
unsichern, sondern sie muß ihn be- 
ruhigen und ihm einheitliche An- 
weisungen geben. 

- Falls Bergungsseil oder Leiter 
nicht zur Verfügung stehen, so 
kann notfalls auch der Fallschirm 
01s Rettungsschnur oder als Ret- 
tungsseil benützt werden. 

frühzeitig anmelden 
6s ware wirklich wünschenswert, 
wenn diejenigen Vereine, die über 
ein geeignetes Wettbewerbsgelände 
verfügen, ohne jedoch im Jahr 1 98 1 
einen größeren Wettbewerb ausrich- 
ten bzw. ihr Gelände für einen sol- 
chen Wettbewerb zur Verfügung 
stellen, sich von ihrer Zurückhal- 
tung freimachen; denn jede Meister- 
sChaft und jeder Ranglistenwett- 
bewerb ist ein Höhepunkt im Ver- 
einsleben des Ausrichters und fügt 
die vielfach verstreut wohnenden 
und hauptsächlich ihren persönlich- 
chen Interessen nachhängenden 
Vereinsmitglieder zur Bewältigung 
der gemeinsamen Aufgabe zusam- 
men. Im übrigen wird ein GroB- 
teil des früher noch vom Ausrich- 
ter zu übernehmenden Aufwandes 
beim sportlichen Teil vom jeweils 
veranstaltenden Verband über- 
nommen, sodaß die Vereine ent- 
lastet sind und vermehrte Energie 
für die Gestaltung des ,,einträgli- 
chen" Wettbewerbsrahmen frei ha- 
ben. 



Klaus Tänzler 

Mit Helmut Denz beim 
Streckenflug 

Ein paar Tage mit Helmut Denz 
fliegen, das bedeutet: viel dazu ler- 
nen und den herkömmlichen Dra- 
chenflug vergessen. 

Schon bei der Abreise ein Novum: 
Das Fahrtziel steht bis zuletz of- 
fen und wird schließlich von der 
jüngsten Flugwetterberatung dik- 
tiert. Diesmal: Frankreich Seeal~en. 
Vorbei geht es an Genf, ~renozble, 
an zahlreichen Drachenfluggebie- 
ten. Helmut sucht einen Gebirgs- - zug, der geeignet ist für den Beginn 
eines schönen Streckenfluges. Als 
eine vielversprechende Gipfelkette 
vor uns liegt, wird ein Weg hinauf 
ausfmdig gemacht - ein schmaler 
Waldweg. Ein umgestünter Baum 
hält nicht lange auf. Erst ein 
Schneefeld bremst den Lada von 
Helmuts Gefährtin Christine. Das 
macht nichts. Der Platz wird zum 
Startplatz erklärt, der restliche Weg 
bis zum Grat soll hinaufgeflogen 

Stellung - über 3000 m - ich friere Bei einem späteren Flug, wir hat- 
jämmerlich, im Gegendatz zu Hel- ten uns durch zähes Hangsegeln 
mut, der stets gekleidet wie im tief- über den Grat geschaftt und ab ging 
sten Winter an den Start geht. Wh- die Post, waren weite Strecken mit 
zigklein unter mir hat er den 50 kmlh bei einem 0-Schieber mög- 
Höhenzug erklommen und beginnt lich. Reisen wie irn Flugzeug. Ohne 
mit wenig Abstand über dem Grat Fahrtmesser, darüber waren wir uns 
diesen enflang zu reiten.Wir woilen 
einen Gipfel anfliegen, der am Ende 
des Gebirgszuges liegt, für meine 
Begriffe ziemlich weit entfernt. 
Er-hat nicht meine Ausgagshöhe, 
als wir uns auf die Reise machen. 
Die braucht er auch nicht. Er rei- 
tet den stetig ansteigenden Grat 
entlang, halt auf die vor ihm liegen- 
den Felszacken zu und wird wie 
durch ein Wunder hinaufgehoben. 
Das ist Fliegen nach seinem Ge- 
schmack. Schneller Geradeausflug 
ohne Kreis. 
Angekommen an unserem Wende- 
punkt ist er in meiner Höhe. Auf 
dem Rückweg fliege ich dicht hin- 
ter ihm und lerne so seine Delphin- 
Flug-Technik kennen. Uber uns 
die Wolkenstraße, unter uns der 
schroffe Grat, vor und schräg über 
uns düstere schneebedeckte Gipfel, 
die er anfliegt. 
Aus meiner Perspektive sieht es oft 
aus, als würde er hineinknailen. 
Aber zuvor hebt er lässig den berg- 
seitigen Flügel, zieht wenige Meter 
am Fels vorbei und schon ist er 
über den Gipfel hinausgeschossen. 
Zunächst fallt es mir schwer seine 
Technik nachzuahmen. Er durch- 
fliegt Thermikbärte, die mich arg in 
die Versuchung bringen. Nur wenn 
das Steigen 2 m überschreitet, redu- 
ziert er die Geschwindigkeit auf 
35 kmlh. Ist der Kern durchflogen, 
der Aufwind schon etwas schwä- 
cher, zieht er bereits wieder den Bü- 
gel. Mit Uberfahrt geht es ins ,,Sau- 
fen", das mit 60 kmlh, manchmal 
70 km/h durcMogen wird. 

einig, kann man nicht optimal flie- 
gen. Mein Falke 5 erzeugt im 
Schnellflug ein vornehmes Rau- 
schen. Dieses Fahrtgeräusch wird ei- 
nem nach stundenlangem Flug ver- 
traut. Ist dann die Geschwindigkeit 
auf Langsamflug zu reduzieren, 
wird der Falke still. Ohne Fahrt- 
messer ein unheimliches Gefühl. 

Manchmal jagten wir mit Höchstge- 
schwindigkeit und lmlsec. Steigen 
knapp unterhalb der Basis dahin, 
stets bereit, vor der Wolke zu flie- 
hen. Ohne die Erfahrung von Hel-- 
mut Denz im Umaaw mit Wol- 
ken wäre ich nicht zurecht ge- 
kommen. Er sah stets rechtzeitig 
voraus, wann neuentstehende Wol- 
ken uns den Weg abzuschneiden 
drohten und führte mich in eine 
Traumlandschaft: 
Vor der um uns absinkenden Basis 
über das Flachland geflohen, er- 
reichten wir den sonnenbeschiene- 
nen Rand einer sich steil auftürmen- 
den Wolke, Helmut mit mir im 
Schlepptau soarte in eleganten 
Schwüngen den Rand der Wolke 
hinauf. Er tat dies mit einer Selbst- 
verständlichkeit als handelte es sich 
um Hangsegeln in der Schwäbischen 
Alp. Mit dem Drachen über den 
Wolken fliegen - ich traute meinen 
Augen nicht. 

werden. Gleich nach dem Start 
nimmt mir ein 3 m Bart meine 
Zweifel. Das Steigen, aber auch die 
Kälte nimmt rasch zu. Schon zeigt 
der Höhenmesser eine unnatürliche 



Leider hat der Drachenfiug, B. . ihn 
Helmut Denz betreibt, auch seine ge- 
fährlichen Seiten: Ganz abgesehen 
davon, daß er einen Drachen fliegt, 
der kein Gütesiegel hat, rettet ihn 
oft nur sein überdurchschnittliches 
Flugkönnen vor unangenehmen 
Zwischenfällen. 
Ich bin manchmal nach dem Start 
abgesoffen, weil wir nicht gleich 
Thermik fanden. Helmut blieb 
oben, weil er dicht an den Felswän- 
den die spärlichen Aufwinde ge- 
schickt nützte. Die Gefahr, von 
Böen in Qie Wand gedrückt zu wer- 
den, schatzt er als gering ein: ,,ich 
fliege stets mit erhöhter Geschwin- 
digkeit, zudem hat der sonnenbe- 
stiahlte Fels die Eigenschaft, den 
vorbeifliegenden Dracl~etl eher von 
der Wand wegzuwerfen." 
Aber auch auf Almhängen habe ich 
ihn entlangfliegen sehen, als, wollte 
er mit der Flächenspitze Blumen 
pflücken. Die ~urbdenzen dort 
drohten ihn in den Hang zu driik- 
ken. Helmut: ,,Wenn ich starte, fiie- 
ge ich fast nie unter mehreren Stun- 
den. Daher habe ich auf meinem 
Comet schon so viel Flugstunden, 
daß ich ihn gut kenne." 
Gefährlich wurde es trotzdem 
später in Italien am Comer See. Ein b 
freihängendes Liftseil ist ihm nur 
durch Zyfall nicht zum Verhängnis 
geworden. Gesehen hat er es erst, 
nachdem er schon eine Weile daran 
herumgeflogen war. I 

Foto: Klaus Tänzler 
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SO SCHöN IST DRACHENFLIEGEN 
Drachenfliegen ist die schbnste Art des menschlichen Fliegens Es ist ein aktiver. mit der Natur am nachsten verbundener 
Sport. Beispiele davon zeigt unser neuer Bildband 
Umfang 64 Seiten Vierfarbtafeln im Format 17 X 21 Cm plus lackierter Umschlag Preis DM 15 -- 
Das ideale Werbegeschenk für Schulen. um neue Kunden zu werben. Das Buch ist neutral und enthalt keine Fremdwerbung. 
Bei Abnahme von mehreren Exemplaren der übliche Rabatt 

FLUGBUCH für DRACHENFLIEGER 
Sie brauchen das Flugbuch als Nachweis flir Bergbahnen etc Fbr 360 Starts. Taschenformat. 64 Seiten (DIN A 6), flexibler 
Einband. Preis DM 7.50 + MWST. Fur Vereine und Schulen 25% Rabatt. 

PRO FUNGSFRAGEN FOR HANGEGLEITERPILOTEN 
104 S. 14.5 20,5 cm br. DM 28,- 
DHV-P~fungsfragen fur jedermann erhalllich 
Ab sofort kann jeder Drachenflugschuier die gesammelten Priifungsfragen i i i r  die A-Schein-Prufung bei den Flugschulen. 
beim VDDL oder unmittelbar betm Luftfahrtverlag Axel Zuerl erwerben. 
Die Sammlung enthalt sdmtliche Fragen und Alternativ-Antworten mit denen der Prufling konfrontiert werden kann. Die 
frühere Geheimniskrämerei hat sich damit erledigt. Der Flugschliler kann sich gezielt auf die Priifung vorbereiten die Viel- 
zahl der Fragen macht ein bloßes Auswendiglernen ohne Sachverständnis unmoglich Fiir Schulen bieten die Fragensamm- 
lung eine wertvolle Unterrichtshilfe und Lehrplanerganzung. FürVereine und Schulen 25% Rabatt. 

LUFTFAHRTVERLAG AXEL ZUERL 
D-8031 Steinebach-Wörthsee, Amselweg 6 

Telefon (081 53) 8066 



Mitmachen beim Mitglieder-Wettbewerb 1981 ! ' 

Dem DHV gehörten am 06. 06. 
1981 2415 Mitglieder an. Aber 
noch immer ist etwa die Hälfte al- 
ler aktiven Drachnflieger nicht or- 
ganisiert. Und diese Hälfte gilt 
es jetzt zu überzeugen. Jedes Mit- 
glied, jeder Fluglehrer, jeder Ver- 
ein ist aufgerufen, die Außenste- 
henden über die Notwendigkeit und 
die Vorteile eines gemeinsamen 
Fachverbandes zu informieren und 
sie für den DHV zu werben. 

Großartige Werbeprämien, die letzt- 
endlich ja von den Mitgliedern zu 
zahlen wären, winken nicht. Trotz- 
dem sollen Mühe und Erfolg für die 
Gewinner sich lohnen! 

Wer wirbt die meisten Einzel- 
mitglieder? 

Teilnahmeberechtigt ist jedes DHV- 
Mitglied, mit Ausnahme der Flug- 
lehrer. Gezählt werden die neuge- 
worbenen Einzelmitglieder, sofern 
sie auch im Jahr 1982 - dann 
gerne' auch über einen Mitgliedsver- 
ein - dem DHV angehören. Beginn 
01. 07. 1981. 
Der Gewinner erhält ein Variome- 
ter. 

D H V  - Abzeichen fertiggestellt 

Jedes Mitglied kann sich nunmehr 
als "DHV-Pilot" kenntlich machen. 
Jeder sollte den Aufnäher mit 
einem gewissen Stolz für unseren 
gemeinsam apfgebauten Drachen- 
fliegerverband tragen und zugleich 
seine Verbundenheit und Gemein- 
samkeit nach außen zeigen. 

Wer bereits Mitglied ist, erhält 
den Ausfnäher "~H\I-pilot " bzw . 
"DHV-Fluglehrer" zusammen mit 
dem Info Nr. 9 zugesandt. Neu- 
mitglieder bekommen den Aufnä- 
her gemeinsam mit ihrem Mitglieds- 
ausweis. 

Wer einen zusätzlichen Aufnäher 
braucht, kann ihn sich von der Ge- 
schäftsstelle gegen Zahlung von DM 
5,- schicken lassen. Bitte den Be- 
trag gleichzeitig mit der Bestellung 
durch Verrechnungsscheck oder 
durch Uberweisung auf das DHV- 
Konto bei der Kreissparkasse Te- 
gernsee (BLZ 71 1 525 70), Kon- 
tonummer 79657, begleichen. Die 
Versendung erfolgt sofort nach 
Geldeingang . 

Eigene Wertung für Drachen- 
f luglehrer 

Teilnahmeberechtigt ist jeder DHV- 
Fluglehrer (gepnifter Drachenflug- 
lehrer und Fluglehreranwärter). Ge- 
zählt werden die neugeworbenen 
Einzelmitglieder, sofern sie auch im 
Jahr 1982 - dann gerne auch über 
einen Mitgliedsverein - dem DHV 
angehören. Beginn 0 1.07. 1981. 

Der Gewinner erhält eine Rettungs- 
ausrüstung. 

Zusatzverlosung für Mitglieder 
und Fluglehrer 

An dieser Verlosung nehmen auto- 
matisch alle Mitglieder und Flugleh- 
rer teil, die zumindest ein Neumit- 
glied geworben haben. Verlost wird 
ein Geldpreis von DM 200,- 

Welcher Verein hat den stärk- 
sten Zuwachs? 

Teilnahrneberechtigt ist jeder DHV- 
Mitgliedsverein. Gezählt wird der 
Mitgliederzuwachs im Zeitraum 
zwischen dem 01. 01. 1981 und 
dem 01.01. 1982, also unter Be- 
rücksichtigung der jeweiligen Ab- 
meldungen. 

Es gibt zwei Wertungen: 
- In der Verhältniswertung gewinnt 
derjenige Verein, der sich im Ver- 
hältnis zu seiner ursprünglichen 
Mitgliederzahl am meisten vergrös- 
sert. 
- In der Absolutwertung gewinnt 
derjenige Verein, der unabhängig 
von seiner ursprünglichen Mitglie- 
derzahl die meisten Mitglieder hin- 
zugewinnt . 
Der Gewinner der Verhältniswer- 
tung und der Gewinner der Abso- 
lutwertung erhalten jeweils eine 
Rettungsausrüstung. 

Sonstiges 
Bei gleichen Ergebnissen entschei- 
det das Los. Ergebnisse und Gewin- 
ner werden kurz nach Jahresbeginn 
1982 veröffentlicht bzw. benach- 
richtigt. 

Abschlieaend wünschen wir Euch 
viel Engagement und Erfolg bei die- 
ser Informations- und Werbeaktion. 
Denkt daran: Der DHV ist nicht ei- 
ne anonyme, etablierte Organisa- 
tion, sondern eine Gemeinschaft 
von Drachenfliegern, die noch jung 
ist und Stärke braucht. 

Entnommen aus einer unbekannten 
(russischen?) Zeitung. 

Flie en. in der Tschechos- 9, lowa ei 

Unserem Aufruf - im Info 8 
sind gleich drei Mitglieder gefolgt 
und haben die Ubersetzung der 
tschechischen Hängegleiterbestim- 
mungen angeboten. Interessenten 
können sich den deutschen Text 
von der DHVGeschäftsstelle 
schicken lassen. 

Die wichtigsten Voraussetzungen 
für das Fliegen im östlichen Nach- 
barland sind 
- Zugelassenes Gelände 
- Befähigungsnachweis für den 
Piloten 

- Betriebstüchtigkeitsnachweis für 
das Gerät 

Wir wollen schnellstmöglich mit 
den zuständigen tschechischen 
Stellen Verbindung aufnehmen 
wegen eventueller gegenseitiger 
Anerkennung der Nachweise und 
bitten hierfür um die Mitarbeit 
von Mitgliedern, die 

- Verbindung zu tschechischen 
Pilotenorganisation SVAZARM 
haben 

- die wechselseitige Korrespon- 
deAz übersetzen. 

Bitte bei unserer Geschäftsstel- 
le melden! 





R e h  Peter 
Rohaczek Knut 
Rothacker-Störch Renal 
Righi Ivo 
Roggenstein Hans 
Rein Anton 
Rehrnann Gerhard 
Reinhardt Helga 
Restle Arno 
Richt Jürgen 

Schäfer Olaf 
Schnitger Helmut 
Schneider Wiihelm 
Schreiber Helmut 
Stenze1 Edwin 
Schüermann Ferdinand 
Strattmann Günter 
Stampfl Simon 
Schapfer Laurentius 
Stallmeister Brigitte 
Strillinger Sebastian 
Sauter Sepp 
Schuh Joachim 
Schneider DYk 
Schiihle HansPeter 
Stoß Anton 
Schmölz Florian 
Schano Martin 
Schrnidl Toni 
Skacel Kurt 
Schlesiger Kurt 
Schmelienkamp Elmar 
Schuh Hans-Joachim 
Schulz Thomas 
Siemers Detlef 
Seren Paul 
Schmitdt Kurt Signar 
Stieglbauer Knut 
Schmitdt Hans 
Schätz1 Dr. Alois 
Schneider Michael 
Sauter Dietmar 
Sachse Stefan 
Springmann Thomas 
Schaffroth Friedrich 
Schölikopf Jög 
Schielin Reinhard 
Siegel Martin 
Stehle Wolfgang 
Schneider Ralf 
Stumm Franz 
Schimanski Gerhard 
Schöck Horst 
Sorge Klaus-Dieter 
Schmid Voiker 
Sommer Jean-Wulf 
Sodat Eberhard 
Schilling Siegfried 
Stader H.-Jürgen 
Schäfer Rainer 
Späth Bernhard 
Seger Josef 
Spörlein Edgar 
Schön Ditmar 
Sperner Andreas 
Schwernmer Artur 
Schwarz Thilo 

Tehel Christian 
Traub Bärbel 

A 
B 
AtB 
A+B 
A 
AtB 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
AtB 
AtB 
A 
A 
A 
AtB 
AtB 
. A 
AtB 
A 
A 

Thierbach Funther 
Thornas Heribert 
Thiirmer Hermann 

Uhle Bernhard 
ühi Wolfgang 

Vieweg Peter 
Völk Karl 
Voelter Wolf-Dieter 
Valentin Reiner 

Wipper Richard 
~ a i b f  Franz 
Wienand Günther 
Wagner Gerda 
Weber Christoph 
Wiesler Bernhard 
Wisser Stefan 

A+B 
A 
A 

A 
B 

A 
A 
AtB 
A 

B 
AtB 
B 
A 
A 
B 
A 

Wisch Claus A 
Winter Frank AtB 
WaIz Heiruich AtB 
Wiegert Jürgen AtB 
Wahl Kurt-Horst A 
Wiggenhauser Herbert AtB 
Weber Bernd A+B 
Welkhamrner Ursula A+B 
Walz Heinz A 
Walz Dieter AtB 
Walz Peter A+B 
Weißhardt Joachim AtB 
Werkmann Klaus A 

Zobel Reinhold A 
ZettE Reinhard B 
Zembrod Franz A 
Zeyher lochen A+B 
Zwietasch Hendrik A 

Sonnenenergie-Flugzeug SOLAIR I im Breitenprogramm 

Ein Bericht von Klaus J. Richter, 
DHV Fachbeirat fiir Gleitflugzeuge 

In den USA baute Paul MacReady 
mit großzügiger finanzieller und ma- 
terieller Hilfe des Chemiegiganten 
DuPont ein Solarflugzeug, hier in 
München schaffte das gleiche Gün- 
ter Rochelt aus eigener Kraft! 
Was jür eine Leistung das ist, kann 
nur der ermessen, der selbst schon 
einmal ein Flugzeug gebaut hat. 
Wenn noch dazu wie (hier ganz neue 
Bautechniken und Materialien ange- 
wendet werden, dann ist das ei- 
gentlich schon ein Forschungspro- 
gramm, auf das die Industrie ein 
ganzes Team von Spezialisten ange- 
setzt hätte, und das auch mit ei- 
nem Millionenaufwand nicht in 
einer solch kurzen Zeit hätte durch- 
geführt werden können. Und als 
Günter Rochelt anfing, dieses Solar 
flugzeug zu bauen, hätte mit Sicher- 
heit ihm kein Fachmann auch nur 
die Spur einer Chance gegeben, daß 
er sein Ziel erreichen würde. 
Man muß schon sehr von seiner 
Idee überzeugt sein, wenn man es 
trotzdem probiert. Aber Günter 
Rochelt hatte vorher bereits mit ei- 
nem ferngesteuerten Solarflugzeug 
experimentiert und die dabei ge- 
wonnenen Meßdaten weiter verar- 
beitet. 
Da der Wirkungsgrad der Solanel- 
len heute noch nicht besonders 
gut ist, müssen alle Systeme der 
Energieaufnahme und -umsetzung 
wie auch das Fhggerät selbst opti- 
mal aufeinander abgestimmt sein. 

Ein passendes Flugzeug existierte 
nicht. Vom System her bot sich das 
Entenprinzip an, also z. B. Grnard 
2FL. Die zur Verfugung stehende 
Einstrahhtngsfläche (Fliigelobersei- 
ten) reichten jedoch nicht aus,die 
Flächenbelostung war noch zu hoch, 
das Steuerungssystem w r  flr die- 
sen Zweck nicht geeignet, die Zu- 
ldung nicht ausreichend. Aber die 
Formen standen zur VerPigung 
(Kunststoffegelflugzct(ge werden in 
Formen gebuu t.) 
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Bei dieser Bauart ergab sich die 
Möglichkeit, die Spannweite zu er-. 
höhen, aber dies allein reichte noch 
nicht. Deswegen wurden die Quer 
ruder als Spaltruder hinten ange- 
setzt und zwischen den Querrudern 
eine Spalt- Wölb klappe angeordnet. 
Das Höhenrudersystem wurde geän- 
dert und von der ursprünglichen 
Schwerpunktverlagerung umgestal- 
tet auf' eine konventionelle Anord- 
nung über Steuerknüppel und Spalt- 
ruderklappe arn Kopfflügel. Die Sei- 
tenrudersteuerung - beim 2FL 
durch seitliches Kippen des Kopf 
fügels ( A  uftriebsvektor- Vemnde- 
rung) - geschieht jetzt über Wing- 
lets. 

Und alles mußte leicht sein, super- 
leicht! Glasfaserstoffe kamen des- 
wegen nicht in Frage, sie hätten 
auch ohne erhebliche Verstärkun- 
gen die vergröljerfe Spannweite 
nicht verkraftet. Also wurden &r- 
bonfasern. und Kevlar verwendet - 
Werkstoffe, die nicht nur erheblich 
teurer sind, sondern die sich auch 
sehr viel schwieriger verarbeiten las- 
sen. 
Als die erste Versuchsflugserie im 
Dezember 1980 gelaufen und die 
Erfahrungen gesammelt waren, er- 
gab sich, daß am Rumpf noch ab- 
gespeckt werden konnte. Inzwi- 
schen stand ein neuer Antrieb mit 
wesentlich verbessertem Wirkungs- 
grad von Karl Friede1 zu Verflgung. 
Günter Rochelt machte keine hol- 
ben Sachen. er baute einen neuen 
Rumpf! 
Inzwischen lief die nächste Erpro- 
bungsserie, wobei einige neue Pr- 
bleme auftauchten, die wir nicht 
erwrtet  hatten, die aber jetzt sehr 
schnel! in den Griff zu bekommen 
sind. 
BM Mitte Juni dürfte das Gerät so 
einzusetzen sein, wie es geplnt  
war. 
Und das sieht dann so aus: Inner- 
halb von etwa 30 Minuten sind 
über die aufgenommene Sonnenein- 
strahlung - die Pufferakkus voll gela- 



iolair I Im Datensplegel 
Hersteller 

Baumuster 

Bauweise 

Günter 
Rochelt. 

Designer, 
München 

Solair I, 
Entenflug- 
zeug mit 

Solarantrieb 

Schalen- 
bauweise aus 

Kevlar (Ararnid). 
Carbonfaser 

Sigratex, 
carbon- 

verstärkte 
Profile 

von Soortex 

Spannweite rn 
Spannweite Entenfl. rn 
Lange rn 
Höhe m 
Ftügeltiefe m. Spaltfl. rn 
Entenflügeltiefe 
mit Höhenruder rn 
Flügelfläche rn2 

Riistmasse 
Zuladung 

kg 
ks 

Flächenbelastung kg/m2 

Geringstes Sinken mis 
bei., km/h 

16 
3,90 
5,40 
2.00 
0,94 

0,94 
7232 

120 
60 bis 80 
8 bis 9 

0,42 
40 

~teiizahl 

Steigen bei 80% 
Sonneneinstrahlung mis 
mit Pufferakku 

Mindestgeschwindigk. kmih 
Startstrecke 
(Hartpiste) rn 
Landestrecke rn 

Lasivielfaches g 

Motor 

Anzahl Solarzellen 
(Solarex) 
Nennleistung kW 
Pufferakku Box 
(wahlweise) 

Betriebsspannung V 
Standschub kp 
Wirkungsgrad 
des Motors % 
rn.2stuf.Getriebe(l4:1)% 
Luftschraube 0 m 
Wirkungsgr. der Luft- 
schraube bei 
360 RPM und 12 mis % 

28 

60 
30 

+41-2 

Elektromotor 
von Karl 
Friedel I 

presentalr 

2499 
2,2 

12 V; 4 Ah; 
384 Wh 

den. Sie ermöglichen durch eine 
gegenüber der reinen Einstrahlung 
verdoppelte Motorleistung einen 
sicheren Eigenstart mit gutem Steig- 
win kel. Erst in Sicherheitshöhe wird 
die Leistung zurückgenommen und 
nur mit Solarenergie weitergeflo- 
gen. Bei Thermik ist der Solair I 
ein sehr ordentliches Segelflugzeug 
mit dem Gleitwinkel einer Ka6! 
Die Propellerblütter falten sich bei 
stehendem Motor zusammen und 
bieten praktisch keinen Widerstand 
mehr. Inzwischen können die 
Akkus wieder voll geladen werden 
- ausreichend für einen Engeren 
Heimflug auch ohne Thermik und 
Sonne.. 

Im Gegensatz zur MacReady 'schen ' 
Philosophie (er will ganz ohne Puf 
ferakkus auskommen) geht Günter 
Rochelt auf Sicherheit speziell in 
der Startphase, aber es lassen sich 
auch mit seinem Verfahren grös- 
sere Strecken mit geringerem Aus- 
senlanderisiko fliegen Wir haben 
hier in Deutschland nicht die star- 
ke Sonneneinstrahlung Californiens, 
und mit wenigen cm Steigen in 
der Sekunde Engere Zeit in Boden- 
nähe herumzukrebsen gefährdet die 
Allgemeinheit, den Piloten und das 
Fhrgze.Ug. 

Wie fliegt sich nun so eine ,,Ente"? 
Prinzipiell wie ein normales Flug- 
zeug, nur hat sie in diesem Fall 
zwei Höhenmder, nämlich das nor- 
male Höhenruder am Kopfflügel 
und die Wölbklappe, die ja gleich- 
falls den Auftrieb erhöht und da- 
her die gleiche Auswirkung bringt. 
Das erfordert für den Piloten eine 
gewisse Umstellung, ist jedoch beim 
Start sehr günstig. Schon bei einer 
Rollgeschwindigkeit von etwa 15 

kmlh kann man den ,,BürzelD' (das 
ist da wo andere Flugzeuge ihren 
Schwanz haben) anheben, balan- ' 

eiert rasch beschleunigend auf dem 
Bugrad, zieht dann leicht Höhen- 
ruder und fährt die Wölbklappen 
langsam wieder zurück. Das Bug- 
rad ist einziehbar. Die Landeme- 
thode - das gilt fur alle Entenflug- 
zeuge, die ich kenne - entspricht 
nicht der konventioneller Fhrgzeu- 
ge. Man muß schneller anfliegen 
und fängt praktisch nicht ab. Das 
kommt von der Notwendigkeit, 
nicht das Auftriebs-Maximum am 
Kopfflügel ausnützen zu können. da 
dann die Nase plötzlich herunter- 
fällt und die Landung mehr oder 
weniger hart wird. 
Die Sicht beeinträchtigt der Kopf 
flügel dagegen in normaler Flug- 
position nicht, dagegen ist er als 
,,künstlicher Horizont" eigentlich 
ganz angenehm. Na ja, und schliep- 
lich hat man auch eine ganz ordent- 
liche Knautschzone. 
Also, Entenfan war ich ja schon - 
jetzt bin ich zum Solar-Entenfan ge- 
worden. Auch das hat der Günter 
Rochelt fertiggebracht! 

Klaus J. Richter 
DHV-Fachbeirat für Gleitflugzeuge 

Die Solair I -Foto Hellmut Penner - 
entnommen aus DRACHENFLIE- 
GER 







Landeunfall am Brauneck 

Lenggries - Am 28. 05. 1981 ver- 
unglückte der Pilot Wolfgang For- 
ste< mit einem sichtgeprüften Sky 
Drearn vom Brauneck. Beim Lands 
anflug geriet sein Gerät bei einer 
Kurve aus etwa 25 m Höhe in ei- 
nen immer steiler werdenden Sturz- 
flug, bis zum senkrechten Aufprall 
am Boden. Der Pilot erlitt schwere 
schwere Verletzungen. 

Unfallverursachend war zunächst 
ein Flugfehler des Piloten, der mit 
zu geringer Geschwindigkeit die 
Kurve geflogen hatte. Möglicherwei- 
se tritt ein Gerätemangel hinzu, 
nachdem der Drachen keinerlei Ab- 
f angtendenz gezeigt hat. Ein Ergeb- 
nis hierzu wird von der technischen 
Untersuchung erwartet. 

Wings in der Negativlage 

Althofl Bad Hetrenalb - Am 24. 
05. 1981, also während der kurz- 
zeitigen Aufhebung der Gerätesper- 
re durch das Landgericht München 
11, benützte der Pilot Frieder Lutz 
erstmals einen Wings. Beim Lande- 
anflug auf der Leeseite geriet das 
Gerät in Ca. 100 m Höhe beim Ge- 
radeausflug in Kopf- und Negativ- 
lage, sodaß der Pilot ins Segel stür- 
zte. Er löste sein Rettungsgerät 
vom Typ Brüggemann & Brand 
rechtzeitig aus. Pilot und Gerät 
kamen unversehrt zu Boden. 

Tödlicher Wings-UnfaIl am 
Loser 

Altaussee/Österreich - Am 07. 06. 
1981 startete der .deutsche Pilot 
Wemer Kühnlein mit einem gesper- 
rten Wings (erste wirkungslose Um- 
Nstung 2 Perlonleinen) bei turbu- 
lenten Windverhältnissen - nicht ex- 
trem - zu einem Flug vom Loser. 
In etwa 200 m Hangabstand zer- 
brach das Gerät, wobei Zeugen ei- 
nen Überschlag beobachtet haben. 
Der Pilot löste sein Rettungsge- 
rät Typ Parasail ohne Innencon- 
tainer aus, das sich jedoch aus 
bisher unbekannten Gründen nicht 
öffnete. Der Aufschlag erfolgte im 
Bergwald und der Pilot strab weni- 
ge Minuten später an der Unfail- 
stelle. 

Flugunfälle in der Lebens- und der Unfallversicherung 

Zahlreiche Drachenflieger geben 
viel Geld für Lebens- und Unfall- 
versicherungen aus, ohne zu wissen, 
daß das Flugunfallrisiko von diesen 
Versicherungen nicht erfaßt ist. 
Peter Janssen behandelt in der Mai- 
Ausgabe des DRACHENFLIEGER 
dieses Thema ausführlich. Nach- 
stehend ein Auszug: 

Fiir den Piloten, der das Drachen- 
fliegen in den Versicherungsschutz 
einbeziehen will, ergeben sich fol- 
gende Konsequenzen: 

- .bei Neuabschluß einer jeden Ver- 
sicherung das Flugrisiko angeben 
und nicht locker lassen, bis die 
schriftliche - nicht bloß münd- 
liche - Deckungszusage vorliegt; 

- bei bestehender Lebensversich- 
erung das Drachenflugrisiko 
sch r i f t l a  nachmelden und die 
Einbeziehung in den Lebensversi- 
cherungsvertrag verlangen, wenn 
der Pilot im Zeitpunkt des Ab- 
schlusses, der Anderung oder der 
Wiederherstellung der Lebensver- 
sicherung den Drachenflugsport ' 

bereits ausgeübt hat oder dies be- 
absichtigte; 

- bei bestehender Lebensversiche- 
rung keine Anzeigepflicht aus- 
nahmsweise dann, wenn irn Zeit- 
punkt des Abschlusses, der An- 
derung oder Wiederherstellung der 
Lebensversichemng der Drachen- 
flugsport noch nicht ausgeübt 
wurde und dies auch nicht beab- 
sichtigt war; 

- bei bestehender Unfall-Zusatzver- - bei bestehender Boden-Unfallver- 
sicherung das Drachenflugrisiko sicherung die Luftfahrt-Unfallver- 
nachmelden und die Einbeziehung sichemng zusätzlich abschließen. 
in den Zusatzvertrag verlangen, 
auch wenn der Pilot erst später Trotz allem: die besten Versiehe- 
mit dem Drachenfliegen begonnen rungen sind Vorsicht und Disziplin 
hat; beim Fliegen! 
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Wir sind e i n  renommiertes luftfahrt- 
technisches Unternehmen und ste l len 
se i t  Jahrzehnten Fallschirme jeder , 
Art und Größe sowie für jeden Ver- 
wendungszweck her. 

* 
Unsere Beiträge zur aktiven Sicher- 
heit im Hgngegleitersport sind - t 

Entwickelt und hergestellt  nach 
den strengen Maßstäben der Luft- 
tüchtigkeitsforderungen für Per- 
sonenfallschirme. 

Für ermüdungsfreies, komfortables 
Gleiten. In Verbindung mit dem 
Rettungssystem für Hängegleiter 
bildet diese  ein Maximum an ak- 1 tiver Sicherheit. 

Je tz t  auch mi t  Gütesiegel.  

BRUGGEMANN + BRAND 
GmbH + Co. KG I 

5802 Wetter, Ruhr 4 
Tel.  02335/7611 



Gütesiegel A u f h ä n g e s y s ~  

Stand: 18.05.1981 

03-001-80 Liegeschürze Kniehänger "Super" 
"03-002-80 Liegeschürze Liegegurt LG 1 W. 1. 

03-003-80 Liegeschürze Beinstrecker 
*03-004-80 Liegeschürze Kniehänger "Parasail" 
*03-005-80 Liegeschürze Schlafsack "Parasail" 

03-006-80 Hängegurt 
03-007-80 Liegeschürze Kniehänger "Super" 
03-008-80 Liegeschürze Beinstrecker 
03-009-80 Liegeschürze Schlafsack "Cross-Country" 
03-0 10-80 Liegeschürze Kniehänger "Fex" 
03-01 1-80 S ~ p i n q t X t  ''Fex" 
03-01 2-80 Liegeschürze Schlafsack "CrossCountry " 
03-013-80 Liegeschürze Beinstrecker 

O03-0 14-81 Liegeschürze Kniehänger 
'03-01 5-81 Liegeschürze 
'03-016-81 Liegeschürze Streamiight Safety-Belt 
03-017-81 Liegeschürze Kniehänger P/N 901145/11 

003-018-81 Liegeschürze Beinstrecker 
'03-019-81 Liegeschürze Schlafsack 
003-020-81 Liegeschürze Beinstrecker und Kniehänger "grün" 
'03-021-81 Liegeschürze Kniehänger "W-System" 
03-022-81 Liegeschürze Beinstrecker "Concord" 
03-023-81 Liegeschürze Kniehänger "Dutch-Special" 
03-024-8 1 Liegeschürze Schlafsack "Relaxt' ' 03-025-81 Liegeschürze Zero C o m n  

P03-025-81 Liegeschürze Kniehänger "Universal" 

* Erteilung vorläufig 
O Erteilungsverfahren ist noch nicht abgeschlossen 

FLUGBETRIEBSORDNUNG 
FÜRFLUGGELÄNDE 
HOCHRIES - GRAINBACH 

Das Fluggelande ist durch die Re- 
gierung von Oberbayern, Luftamt 
Süd zugelassen auf den Drachenflieger- 
club Hochries Samerberg e. V. 

Starts sind nur von den Startram- 
pen. im Gipfelbereich zulässig, Lan- 
dungen nur im markierten Lande- 
gelände. Das Überfliegen der Über- 
leite (Hangkante am Brenkenweg) 
ist strengstens verboten! ! ! 
Flugberechtigt ist jeder Hängegleit- 
terpilot, der 
- das Beiblatt B zum Luftfahrer- 

schein besitzt 
- als Ausländer einen vergleichba- 

ren und vom DAeC/DHV aner- 
kannten Flugschein seines Heimat- 
landes beibringen kann. 

- das Beiblatt A zum Luftfahrer- 
schein vom DAgClDHV besitzt 
und im Rahmen seiner Ausbildung 
unter nachgewiesener Aufsicht 
eines Fluglehrers, des Drachenflie- 
gerclub Hochnes Samerberg fliegt. 

Fluglehrer des DAeC/DHV/VDDL, 
die nicht dem Drachenfliegerclub 
Hochries Samerberg (DFlgcHS) an- 
gehören, dürfen eine Einweisung 
mit Personen ihrer Flugschule, die 
im Besitz des Beiblattes A sind, nur 
nach Vorlage einer schriftlichen 
Vollmacht, die auf Antrag von der 
Vorstandschaft des DFlgcHS ausge- 
stellt wird, an den festgelegten Ta- 
gen mit dem namentlich aufgeführ- 
ten Personenkreis zur Flugeinwei- 
sung das Gelände benützen. 

Der weisungsberechtigte ~ l u ~ l e i ' t e r  
ist die Kontaktperson für jeden 
flugwilligen Piloten an der Hoch- 
ries; wird von ihm Flugverbot aus- 
gesprochen, hat der Start zu unter- 
bleiben. 
Einzelheiten und Weisungsbefugnis- 
se sind in der vom DHV erstellten 
Startleiterordnung und in den zu- 
sätzlichen Vereinsbestimmungen 
geregelt. 

Fluggeräte dürfen nur benützt wer- 
den mit 
- einem gültigen Betriebstüchtig- 

keitsnachweis des DHV 
- einem vom DHV als gleichwertig 

anerkannten aiisländischen B& 
triebstüchtigkeitsnachweis. 

Jeder Pilot muß über eine gülti- 
ge  Haftpflichtversicherung verkgen 
(Halterhaftpflicht für Hängegleiter) 

Bei Nichterfüllen der vorgenannten 
Voraussetzungen erfolgt kein Gerä- 
tetransport durch die Seilbahn. Das 
Personal der Seilbahn ist neben 
dem Flugleiter berechtigt, diese 
Voraussetzungen zu kontrollieren. 

Ein vorsätzliches oder fahrlässiges 
Nichtbeachten der Auflagen des Ge- 
nehmigungsbescheides des Luftamts 
Südbayern, der Richtlinien des Bun- 
desverkehrsministeriums vom 15. 
0 1. 1978 für den Betrieb von Hän- 
gegleitern und Gleitflugzeugen in 
der Bundesrepublik Deutschland. 
der DHV-Sartleiterordn~n~ und 
dieser 'Flunbetriebsordnum fuhrt 
' zu ~ a n k t i ö n e n  von ~eiten-des Dra- 

chenfliegerclubs Hochnes Samer- 
berg für den betreffenden Piloten, 

Fa. Frieler 
Fa. Kos te le tzb  
Fa. Schmid und Niebler 
Fa. Huber 
Fa. Huber 
Fa. S t e f f l  
Fa. S t e f f l  
Fa. S t e f f l  
Fa. S t e f f l  
Fa. Finsterwalder 
Fa. Finsterwalder 
Fa. F'rieler 
Fa. Pr ie ler  
Fa. Renz 
Fa. Matthies 
Fa. Rademacher 
Fa. Brüggemann & Brand 
Fa. Lechner . 

Fa. La Mouette 
Fa. La m u e t t e  
Fa. La m u e t t e  
Fa. Keltjens 
Fa. Keltjens 
Fa. Keltjens 
Fa. Andrle 
Fa. Ritz 

in ichwerwiegenden Fällen und bei 
Wiederholungen zur .Meldung an 
den DHV oder die Luftverkehrsbe- 
hörde. 

Mit dem obligatorischen Eintrag in 
das Flugbuch erkennt jeder Pilot 
diese Bestimmungen an. 

Das Flugbuch und die blaue Mappe, 
in der die genannten Bestimmungen 
abgeheftet sind, liegen in der Tal- 
station des Hochries-Sesselliftes auf. 

Preise und Beföderungsbedingun- 
nen sind an der Talstation Hochnes- ., 
Sessellift angeschlagen. 

Im ~ k e i s  eingeschlossen ist auch der 
kos t~n lose  Rücktransport, falls ein 
S t a a  witterungsbedingt oder auf 
Grund eines schadhaften Gerätes 
nicht möglich ist. 

Das Gerat wird in voller Länge 
transportiert. 

Erste-Hilfe-Ausstattungen sind am 
Startplatz bei der ~ i r ~ w a c h t ,  am 
Landeplatz in der Gerätehütte de- 
poniert. 

Einen besonnenen Start, einen 
glücklichen Flug und eine gute Lan- 
dung wünscht der Drachenflieger- 
club Hochries Samerberg 

gez. Die Vorstandschaft 



DHV-Prüfungskalender 1981 
(wird laufend ergänzt )  

13.06. T N B  Hochplatte Pe ter  Kraus, Geisenhausen 4, 8215 
Marquarts tein,  Telefon 08641/8234 
(19.00 - 20.00 W) 

13.06. T A Türkheim 

20.06. B Allgäu 

Peter  Rieger, Reinhardtstraße 43, 
7441 Wolfschlugen, Tel.  07022/52654 

Drachenf lug  schule Ailgäu , Hitzlerr ie- 
de r  S t r .  65, 8950 Seeg/Ailgäu, 
Telefon 08364/412 

04.07. T A  Elpe 

Ioffenau 

Elmar Müller, Am Rad 20 a, 5788 W h -  
t e rberg ,  Telefon 02981/2907 

Peter  Rieger 

Manfred Buchheimer, Grünlandstkaße 
16 a ,  8011 Neukeferlah , Telefon 
089/4604718 

25.07. 

August 

T A Allgäu 

T A  Rio1 

Drachenflugschule ALlgäu 

Genauen Termin bei Horst Zimner, Weidegasse 5 ,  5500 
T r i e r ,  Telefon 0651/40544, e r f ragen  

Pe te r  Kraus 

Drachenflugschule Ailgäu 

T A/B Hochplatte 

B Allgäu 

08.08. 

29.08. 

Sept .  B Büchelstein 

T A Türkheim 

Genauen Termin b e i  Gerd P led l ,  West. Graben 10, 8360 
Deggendorf, Tel .  0991/8682, e r f ragen  

13.09. Pe te r  Rieger 

Pe ter  Rieger 

T A Elpe Elmar M ü l l e r  

Pe ter  Kraus 

Pe te r  Rieger 

T A/B Hochplatte 

T A  ~ ü r k h e i m  

T A Allgäu Drachenflugschule Allgäu 

T A Elpe 

T A/B Hochplatte 

Elmar Müller 

Peter  Kraus 

T A Battenberg 

B iof fenau  

JÜrgen Hansmeyer, Sudetenstraße 6, 
3558 F'rankerhrg, Tel.  06451/1911 

P e e r  Rieger 

mit koml. Hängegleiterprogramm : 

XHLAFSACKGURT *INSTRUMENTE 
m -;-- W KNIEH~ANGERGURT *MOTORE 
~ e . 1  ~089/835994 FALLSCHIRM mkompi. USAMaw 

Ausführlicher Bildkatalog W ,  - in Brienriarken 
.hrio ------ ICl$'B>6 
Mit kostenlosen Ladekabel, Akku, Schnell-' 

S C H U L E  

befostigung - Optisch - Akustisch WS - ' .DRACHEN 
Garantie - Deutscher Hersteller...,...,. , Atlas, 

I 17 
Mcryes, w i n g s  

DM 350,- i n d .  Mwst. , 
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Albatros München in A ustralien 
Es waren einmal 5 erlebnishungrige 
Leute, davon 3 Flieger, 1 wackere Flie- 
gersehefmu und ein ,,p~wSsixher" 
Taucher, die Australien kennen- und lie- 
benlernen wollten und nebenbei tage- 
lang oben bleiben sprich in der Luft 
bleiben wollten. Die Drachen wurden 
mit auf die lange gesprächsreiche Reise 
genommen. Neben der Fliegerei war 
aber auch haupfsächlich geplant, von 
Melbourne im Süden über dlonberra, 
Sydney, Brisbane bis in den tropischen 
Norden zum Gest Barrier Riff zu fah- 
ren. So wamn, unser nördlichster Punkt 
die Whitsunday Inseln, wo unser Preiß 
ein wenig zu seinem Tauchermht kam. 

i 

Mgen dieser Hetumfahrerei und der 
kurzbemessenen Zeit von 5 Wochen 
(pm Person 1 Woche) kamen wir dann 
nur auf ungefähr 10 Flugtage, wobei 
noch einige Tage dabei waren. an denen 
uns der Sturm den Windmesser aus der 
Hand riß oder der Wind frecherweise 
von hinten kam. Am liebsten waren uns 
nach einiger Eingewöhnungszeit Windge- 
schwindigkeiten zwischen 25 und 30 
kmh. Bei höheren Geschwindigkeiten 
begann nach einem glücklichen Start 
der Kampf ums Vorwärtskommen, wo 
wobei es zwischen 40 und 45 .kmh 

fährlich wurde und darüber hinaus war 
es unmöglich zu fliegen. 

So mußten wir uns am Anfang an die 
starken, aber gleichmäßigen Winde g e  
wöhnen und selbst das Halten der Dr* 
chen im Wind wurde zum Problem. 
Selbstverständlich halfen uns die Austra- 
lier beim Starr je nach Win&eschwind- 
digkeit mit 1 oder 2 Personen, wobei 
bei sehr s t a r w  Wind der Pilot schon 
in der LiegePosition war und von den 
beiden Starthelfern an der vorderen und 
seitlichen Untewerspannung gehalten 
wurde. So konnte der Pilot unmittel- 
bar nach dem, Loslassen bei eventuellen 
Unregelmäßigkeiten sehr gut korrigieren. 
Bei niedrigen Windgeschwindigkeiten 
mußten wir lernen, den Drachen im 
Stand auszuballancieren, den Wnd unter 
die Segel blasen zu lassen und dem Star- 
helfer, der die vordere Untewerspannung 
hielt, rechtzeitig das Zeichen zum Los- 
lassen zu geben. So wurde mit einem 
vorsichtigen Schritt nach vorne gestar- 
tet und wehe dem, bei dem der Flügel 
hing. Mir passkrte es bei ersten Start, 
daß ich nicht genau im Gleichgewicht 
war, als ich das Zeichen gab, was ich mit 
einem SeitwärtPdriften in 1 m Höhe und 
einer Landung.auf dem Turm zu bezah- 
len hatte. 

, . 
Nach dem 2. geglückten Stari ging es 
dann mit 3 - 4mis unter ständigem Zie- 
hen senkiecht hoch. Gestartet wurde 
meist an Hängen mit 300 - 40Q Grad 
Neigung, so daß die Horizontalkompo- 
nente des Seewindes gmß war. Sobald 
wir sichere Höhen erreicht hatten, 
soarten wir die Küste entlang. So waren 
Hin- und Rikkfliige von einer Gesamt- 
länge bis 60 km möglich. Das war ein 
wundertxires Abenteuer, aber vom land- 
schaftlichen Reiz her geseha, wäre so 
ein Flug in den Alpen noch schanec 

Die Australier bevorzugen n&n Strek- 
ken flügen, die genauso im landesinneren 
unter thermischen Bedingurglen gut 
möglich sind. W& die akrvbatische FIm- 
gm i ,  wobei sie sich an der Kate einbe 
100 m hoch tregen h n ,  über dem Meer 
ihre Künste vorführen. mit dem Wind in 
rrkundenschnelle wieder an die Küste 

zurückkehren und mit dem Spielchen 
von wme  hinnen.  - 
W r  genug hat vom Fliegen oder eine kur- 
ze Pause einlegen will, landet kurz neben 
dem Starplatz wieder oben; dabei führt 
der Landeanflug zum Hang hin mit sehr 
hoher Geschwindigkeit gegenhr Grund, 
um datin rechtzeitig eine Steilkurve zu 
drehen, und dann seitlich dem Hang ent- 
lang zu driften und schließlich 20 m ne- 
ben dem Start zu stehen. Wir bsfonug- 
ben aber die unehrenhafte Landung am 
Strand, aber wir wollte ja auch so nahe 
wie miiglich am Grill, auf dem unsere 
Steaks bntzzelten, landen. So harten 
wir eine gute Ausrede für unseren ,,nor- 
malen Landeplatz". Wo sollten wir auch 
unsere Erfahtungen hernehmen bei urr 
seren wenigen Flugstunden Ein austra 
lischer Freund, der im November be- 
gonnen hatte, konnt bei unserer An- 
kunft bereits 200 Flugstunden aufvvei- 
Sen. wobei er an einem Tag, als er Top- 
landings übte, 30 - 50 mal oben landete 
und wieder durchstartete. DatÜr haben 
es die Fliepr mit den Punktlandungen 
leichter, da sie bei hohen Windgeschwin- 
digkeiten nur genau über den Punkt 
fliegen müssen und den Drachen dann 
ohne Vorwärtsgeschwindigkeit absinken 
lassen können - getroffen. 
Bisher berichtete ich nur vom Stanwell 
Park, 30 km südlich von Sydney an der 
KiiFte;an dem wir uns am längsten aufge- 
halten haben. Daneben besuchten wir 
noch Fhwbiete nahe Canberra im Lan- 
desinneren. wo es sehr @ute thermische 
Fluggebiete gibt. Ungefähr 200 km nörd- 
/ich von Bisbane liegt Bymn Bay, der 
östlichste Punkt Austrahns, wo man 
auch fliegen kann. Als letztes besuchten 
wir Rainbow Beach, 200 km südlich von 
Brisbane, wo man von einer Sanddüne 
-startet und 40 km an den Klippen 
entlang fliegen kann. Leider hatten wir 
an dem Tag Rückenwind. 
Zu den Bestimmungen ist kurz zu sagen, 
daLi es eine australische Drachenfliewr- 
vereinigung gibt, welche für Wettkämpfe, 
Ausbilduna, Sicherheit und dergleichen 
zuständig -ist Die Scheine sind jeweils 
w r  dem Start dem Sicheheitsbeauftra 
ten vorzuzeigen und die ~ lugmgef  
sind an den einzelnen Geländen schrifi- 
/ich festgehalten und zu beachten. 
Kunstflugfiguren sind ab einer bestimm- 
ten Höhe über Grund erlaubt, es be- 
steht keine Fallschirm. aber Helmplicht 
und sogar das Flirgen zu zweit wird to- 
leriert Die Scheine sind nach der 
Schwieri#keit des Fluggeländes einge- 
teilt, wobei die Gelände von Hang 1 bis 
5 unterteilt sind. Unser B-Schein ent- 
spricht ungefähr der Erfahrung eines 
h%ng 3 Piloten. 
Abgemndet wurde unsere Reise durch 
einen Entspennungsaufeni.bIt in 
Malaysia - Ende der Durchsage und bitte 
keine falschen Schlürse. 

Reiner E#/, Albvtrvs München 

Palästinenser - Motordrachen 
aus Seeg? 

Lieber Eberhard Jehie! 

Bei unserm diesbezüglichen Ge- 
spräch in Friedrichshafen sagtest 
Du mir, die-von der PLO verwende- 
ten Drachen stammten n i c h t aus 
Deiner Fabrikation, jedenfalls so- 
weit Du aus den bisher vorgelegten 
BiMern hättest entnehmen können. 
Du meintest, es seien amerikanische 
Fabrikate gewesen. 

Hat sich daran in der Zwischenzeit 
etwas geändert? Die diversen Zei- 
tungsberichte gehen nämlich über- 
einstimmend davon aus, da$ die 
PLO-Drachen aus Eurer Produktion 
stammen 

Gib uns bitte Nachricht, damit wir 
auf die an uns gerichteten Anfra- 
gen richtig reagieren können. Im- 
merhin hat die Angelegenheit be- 
trächtlichen Staub der Offentlich- 
keit aufgewirbelt und leider auch 
mühsam überwundene Animositä- 
ten gegenüber dem Drachflugsport 
wieder aufiliihen lassen 

Mit frarndlichen GriiBen 

Peter Janssen 

Antwort von Firebird - 
Products 
Lieber Peter Janssen, 

herzlichen Dank fir Dein Schrei- 
ben vom 14. 5.81 
Wie bereits telefonisch angekündigt, 
möchte ich wie folgt darauf einge- 
hen , 
Seit, ca. 2 Jahren liefern wir Flug- 
drachen nach Syrien, wobei im ver- 
gangenen Jahr auch motorisierte 
Fiugdrachen, Firebind M-1, nach 
Syrien und Kuweit geliefert wur- 
den. 
Ich kann Dir versichern, da8 ich 
mich auch an Ort und Stelle per- 
sönlich davon überzeugt habe, da$ 
wir nur an einen Kreis von Sport- 
l e ~  liefern, die niemals das Zn- 
teresse haben, diese Flugapparate 
an die PLO weiterzuverkaufen Daß 
dies in der Resse etwas ausge- 
baut wunie, liegt daran, da$ ein 
Bild veröffentlicht wurde, das we- 
der von uns stammt, noch ich je- 
mals gesehen habe. Auf dieses Foto 
hin wurde ich von verschiedenen 
Berichterstattern angerufen, wobei 
ich ihnen jedoch erRJärt habe, daj3 



ich dieses Foto nicht kenne, es aber 
auch nicht ausschliej3en könnte, 
dajs' es sich um ein Gerät von uns 
handelt, da wir nach Syrien bereits 
geliefert haben Nach unseren Re- 
cherchen wurde uns aber versich- 
ert, dajs' unsere Fluggeräte fur den 
erwähnten Einsatz vom Libanon 
aus nicht verwendet wurden 
Wie ich Dir bereits telefonisch ge- 
schikiert habe, produzieren wir 
Sportgeräte, die auch als solche ver- 
kauft werden 

Die Einsatzmöglichkeiten dieser 
motorisierten Fluggeräte kennst 
Du, auch dürfte Dir das Interesse 
aller europäischen Militäwerbände 
bekannt sein. Eine Entwicklung da- 
hingehend werden wir selbstverstän- 
lich mit Interesse verfolgen, wo- 
bei wir zpm gegenwärtigen Zeit- 
punkt ausschliejs'lich, um es noch- 
einmal zu unterstreichen, Sportge- 
räte bauen. 

Ich hoffe, hiermit zur Kgruna bei- 
getragen zu haben und zefchne 

mit freundlichen Grüj3en 

FIREBIRD - PRODUClS 

E. Jehle 

So geht's nicht! 

Über die Osterfeiertage waren wir 
(Mitglieder des DFC-FN) in Lo- 
cariw zum Flicgefi. Nachdem es am 
Karfreitag wegen schlechter' Wit- 
terung nicht möglich war zu starten, 
fanden sich am Samstag und Sonn- 
tag bei guten Bedingungen zahlrei- 
che Drachepieger am Startplatz 
Monte Bri ein. 

Die Anwhner im Bereich des Start- 
platzes fihlten sich belästigt durch 
die groj3e Zahl zum Teil wahllos 
parkender Autos und durch Begehen 
von privatem Zierrasen oberhalb 
des Startplatzes durch die Flieger 
und Helfer. 

Als wir am Sonntag gegen 16.30 
Uhr zum Startplatz kamen, war 
bereits eine beträchtliche Anzahl 
Geräte am Startplatz aufgebaut und 
weitere Flieger kamen laufen hinzu; 
es herrschte Hochbetrieb. Uns 
wurde oben an der Staj3e mitge- 
teilt, man dürfe nicht mehr die 
zum Startplatz fuhrende Treppe 
und den Zierrasen betreten . und 
solle dafir deq wildbewchsenen 
Teil des Weges benutzen, der durch- 
aus begehbar war. Wir taten wiege- 
heij3en und bauten bald danach am 
Startplatz unsere Geräte auf: 

Das neue Gurtprograrnm von Delta Sport: 

,Cross-Coun1ry~~-Schlafsackschurre 

 super^^-Kniehangerschur7e 

~ ~ S 1 r e c k e r t ~ - S c h u r z e  

ptzt mit 

tekie9e\ 35 
Sie fliegen (liegen) komlortabler mit Gurtzeug von: 

3elta Sport Helmut Prieler Ing. grad.. Tel.: 08621 13226 
Felix-Scheffler-Str. 22. D-8226 Altenmarkt a.d.Alz 

1 
pl',be\\"e ' 

w a l t m a i r t a i  7 

In der direkten Vorbereitungsphase, 
kurz vor dem Start, war von ober- ' 
halb plötzlich lautes Geschrei und 
Gezeter zu I~ören; gleich darauf die 
Aufforderung eines umherstehen- 
den Nichtfliegers: ,,Kommt herauf, 
da ist eine Schlägerei!" Mein 
Freund und ich kümmerten uns 
nicht darum und starteten kurz da- 
rauf: 
Eine gute Stunde später, nach un- 
serer Landung am Landeplatz wa- 
ren die Gemüter der Beteiligten und 
der zur Gruppe gehörenden Unbe- 
teiligten nach wie vor sehr erhitzt. 
Schlagworte wie „Wir hätten sie 
gleich zusammenschlagen sollen " 
oder . ,,Komm, fahren wir hinauf 
und zeigen's ihnen" waren zu hö- 
ren 

Was war passiert? Einer oder meh- 
rere Personen, zu einer Stuttgar- 
ter Fliegelgruppe gehörend, waren 
trotz Verbot über den Zierrasen ge- 
gangen, um Geräte zum Start- 
platz zu transportieren. Was darauf 
geschah, wissen wahrscheinlich nur 
die direkt Beteiligten genau. Kom- 
mentar vom einheimischen Flieger 
H. Rottemann: „Die haben sich 
benommen wie die A x t  im Walde." 

Fazit: Durch nicht beachten be- 
rechtigter privater Ansprüche und 
kompromij3loser, streitsüchtiger 
Auseinandersetzung mit den An- 
wohnern haben einige Flieger und 
deren Helfer (durchweg aus dem 
Raum Stuttgart) die besten Voraus- 
setzungen fur ein zukünftiges Start- 
verbot an diesem schönen Fluge- 
Iände geschaffen 

So geht es wirklich nicht! 

M. Feinrnaier 

Drachenflugschule Stuttgart Drachenflugreisen Stuttgart 

Auslahrten: an Wochenenden. uber Feiertage. Wochenausfahrten und 
Urlaubsfahrten. Zielgebiete sind die deutschen. osterreichischen. 
italienischen, Schweizer und französischen Alpen. Betreuung durch 
DHV-VDDL.gepr. Fluglehrer oder DHV.gepr. Assisten!en. - nislikal mit Bus (mit Tischen Stereo Getränkeservice etc.) Uternachtung im Zelt - bequem mit Bus und übernaChtung i h  D-zimmer mit ~ u s c h e  und reichhaltigem Frühstück 

Auslahrten zum Erlangen des B-Scheins 
.'Anfängerschulung. A.Scheinschulung in Wochen. und Wochenendkursen 

Probefliegen (liegen): Falke 5. Bergfalke. Renz-Gurle m. Gütes.. Renr-Soaringbügel 
Fordern Sie unsere Unterlagen unverbindlich an: Mo.-Fr. 13.30 bis 15.30. Kurt Koch. 

07 11 I 7 15 51 45 'oder Anru!beantworler 07 11 I 68 41 68 oder 
Drachenflugschule Stuttgart Jochen Renz, EngelboldistraBe 113. 7000 Stuttgart 80 



DHV-Brief an den DRACHEN- 
S FLIEGER 

Betreff Berichte und Inserate über 
nichtgepefte Dmchen 
nebst Zubehör 

Sehr geehrte Damen und Herren! 

Von verschiedenen Seiten wird be- 
anstandet, da6 im DRACHENFLIE- 
GER JUr Geräte ohne Gütesiegel 
mit groJ3en Inseraten geworben 
wird. 

Besonders auffallend war dies beim 
„Atlas D" der Firma Baumgartner. 
W2hrend ich in meinem redaktio- 
nellen Artikel auf das narhgewiese- 
nerma$en unzureichende pitch-up 
und damit auf die Gefährlichkeit 
des Drachens 'hingewiesen habe, 
wurde im selben Heft und leäer 
auch im folgenden eben dies& 
Drachen in einem Inserat ganz be- 
sonders hervorgehoben , Die Leser 
fühlen sich verschaukelt und wer- 
den mißtrauisch. Und ein solches 
Mgtrauen, das ja nicht seitens der 
Redaktion steuerbar ist und sich 
zwangsläufig auch auf redaktionel- 
,le Beiträge ausdehen wird, ist auf 
Grund der Zusammenarbeit 
zwischen DRACHENFLIEGER und 
DHV für uns beide gleichermaflen 
gefährlich. 

Dasselbe gilt für redaktionelle Be- 
richte über Falggeräte, die allzu- 
leicht den Eindruck von Schön- 
färberei und damit der Klüngelei 
zwischen Herstellern und DR- 
CHENFLIEGER hervorrufen. Mei- 
nes Erachtens sollte der DRA- 
CHENFLIEGER diesem Eindruck, 
der sich in jüngster Zeit verstärtkt 
hat, nach Kräften entgegenwirken. - Der einzelne Pilot wird bereits vom 
Hersteller mit Lobpreisungen über- 
schüttet und er hat kein Bedürf- 
nis nach einer Wiederholung in re- 
daktioneller Form Was er kennen- 
lernen will, ist die Kehrseite der 
Medaille bzw. des Gerätes; denn 
diese Kehrseite vermittelt ihm nie- 
mand, ausgenommen lediglich die 
kurzen Veröffentlichungen im 
DHV- Info. , 

Klagen über Inserate und redaktio- 
nelle Berichte, die sich mit Hänge- 
gleitern V o I: Gütesiegelerteilung 
befassen, wurden auch von Her- 
stellerseite an uns herangetragen. 
Korrekte Hersteller, die den Ver- 
kauf ihrer Neuentwicklungen so 
lange hinauszögern, bis sie das Güte- 
siegel erhalten haben, fühlen sich 
zurecht benachteiligt. Denn es ist 
kein Geheimnis, daj3 derjenige Her- 
steller, der ein Ge& ohne Güte- 
siegel durch Inserat anbietet, die- 

ses Gerät zunächst auch ohne Gü- 
tesiegel verkauft und damit im 
Marktwettbewerb die Nase vorne 
hat. Diese Praxis führt im übrigen 
auch zu einer Benachteiligung der 
Kunden, spätestens dann, wenn der 
Hersteller die Gütesiegelbedingun- 
gen letzendlich nicht e@llen kann 

Der Idealweg aus Sicht des DHV 
und aus der Sicht der Leser wäre 

- nur noch Inserate für Geräte mit 
Gütesiegel bzw. mit als gleich- 
wertig anerkannten ausländischen 
Zertifikaten; 

- Berichterstattung und Tests nur 
über Geräte mit Gütesiegel bzw. 
mzt als gleichwertig anerkannten 
ausländischen Zertifikaten; 

- keine Einzelberichterstattung über 
bestimmte Geräte, sondern ver- 
gleichende Berichte bzw. Tests. 

Während einer befpisfeten Über-' 
gangszeit könnte man sich z. B. 
folgenderma$en behelfen: 

- Kennzeichnung sämtlicher Insera- 
te mit den Worten ,,ohne Gütesie- 
gel" oder ,,Gütesiegel" (gegebe- 
nenfalls Gütesiegelplakette im 
Kleinfomzat), nach dem Vorbild 
der englischen Fachzeitung 
WINGS. 

- Entsprechende Kennzeichnung der 
redaktionellen Artikel eventuell 
mit dem zusätzlichen Hinweis bei 
Geräten ohne Gütesiegel, „da$ die 
Ungefährlichkeit dieses Gerätes 
bisher nicht nachgewiesen ist, d@ 
das Gerät in Deutschland nichtge- 
fZogen werden darf und daj3 der 
Versicherungsschutz in Frage 
steht. " 

Die Vorschläge in diesem Schrei- 
ben bitte ich als unverbindliche Be- 
sprechungsgrundhge anzusehen. Ich 
halte es jedoch j5r höchste Zeit, 
den eingangs dagestellten Trends 
entgegenzuwirken und den Piloten, 
den Vereinen, den Verbänden und 
den korrekten Herstellern echtes 
,,Organ" zu sein Etwaige Auswir- 
kungen auf das Anzeigengeschäff 
dürfen nicht entscheidungserheblich 
sein, zumal solche Auswirkungen 
nur von begrenzter Dauer wären 

Abschliejend: Das mangelnde In- 
teresse an Gütesiegelherstellern am 
letzten Vergeichstest hatte seinen 
Grund hauptsächlich dann, da$ die- 
se Hersteller sich nicht der Kon- 
kurrenz mit den Herstellern unge- 
pfWler &ototypen aussetzen WOC 
lten Dieser Einstellung kann ich 
aus der Sicht des informationsbe- 

dürftigen Piloten nur bewichten:. 
Selbst wenn ein Gerät später ein- 
mal das Gütesiegel erhalten sollte, 
so ist durchaus möglich, d@ die- 
ses Gütesiegelgerät mit dem vorher 
getesteten Prototypen auj3er dem 
Namen nichts mehr gemein hat; 
der vergleichende Test von h t o -  
typen - auch in einer eigenen Pro- 
totypenklasse - kann sich iwefuh- 
rend auf den Leser auswirken 

Zur Besprechung des Fragenkom- 
plexes bitte ich um einen baldigen 
Termin in Ihrem Hause. 

Mit freundlichen Grüj3en 

Peter Janssen 
Vorsitzender 

Zum Thema Flugdisziplin 

Lieber Peter Janssen, 

vielen Dank für Deinen Brief, der 
mir doch einen mittelschweren 
Stein von der Seele gewälzt hat: 
Es freut mich, da$ mein he$ge- 
liebt er!^^^ 7 auch in Deinen stren- 
gen A y e n  eine Chance hat. Ich 
schätze Eure Idee mit den Abwurf- 
tests $Ür unsere Oldtimer aki den 
Versuch ein, einen substanziellen 
Beitrag zur allgemeinen Flugsicher- 
heit zu leisten, und das, meine ich, 
sollte Euch auch gerade von einem 
Betroffenen mal gesagt werden 
Dennoch bleibt mir ein kleines 
Nachgeschmückle: Wie Du aus der 
Adresse sehen kannst, bin ich Mit- 
glied im DFC Siidschwarzwald, und 
mein Verein ist in der letzten Zeit 
aufgefallen, und zwar negativ, ins- 
besondere sind leichtsinnke, auf 
falsyher Einschiitzung eigener Lei- 
stungsfähigkeit und Gerätesicher- 
heiti basierende Dinger gedreht war- 
den Der allgemeine Trend zur flie- 
gerischen Nachlässigkeit findet also 
auch ior  meiner Haustür statt. 
Fragq$lazu: Sind in der letzten Zeit 
Eure Anstrengungen, unseren Sport 
sicherer zu machen , nicht doch ein 
b@chgn an diesem Hauptproblem 
vorbe elaufen? Die Unfallberichte 
beleg doch, da$ das Gütesiegel I die ., utigen" Flieger vorm Runter- 
fallen nicht schützt. Bei uns im Ver- 
ein hufen neben den Klotzköpfen 
auch so'n paar alte Kämpen rum, 
die fliegen seit Olmis Zeiten, denen 
ist W h  mit den letzten Standart- 
krähen nie was zugesto$en, es sind 
also Kameraden, die eigentlich Vor- 
bilder sein könnten (müpten?). In 
meinem Verein werden solche Leu- 
t e  aber als ängstlich belächelt, und 
ich gehöre auch schon in diese Ka- 
tegorie. Will sagen: Die Aufpasser 





Drachen f liegerurlaub 
CLUB VIDOVA GORA 

Insel Brai: -das jug. Hawaii 
Die Insel liegt südwestlich von Spli+,Dalii&tien (1 h mit der Trajekt- 
Fähre,30 min mit dem Personenboot)im astfreundlichen Jugoslawien.. 
BraE ,ist unbestritten eine der landschiftlich und kulturell interes? 
santesten Inseln im östlichen Mittelmeer.Die üppige Vegetation,weiße 
Kies-, Sand- und Felsenstrände,Unzählige Sehenswürdichkeiten garantie- 
ren einen in jeder Hinsicht abwechslungsreichen Aufenthalt Und unver- 
geßlicfie Eindrücke. Man braucht lange; um Brac in seiner ganzen süd- 
ländischen Schönheit zu entdecken und zu erfassen. Viele Geheimnisse 
werden unentdekkt bleiben; ein Grund mehr, wiederzukommen zur Sonnen- 
insel BraE, eine Symphonie aus blauem Meer,weißen Mamorstein, grünen 
Pinienwäldern und Weinbergen. 

DRACHENFLIEGER-UND FAMILIENFREUNDLICHER URLAUB 
her Drachenfliegen auf der Insel ist im DRACHENFLIEGEH-MAGAZIN 
mehrmals in begeisterten ktikeln berichtet worden. 
Das Fluggelände wird als ausgezeichnet beschrieben und besonders die 
gleichzeitig ideale Verbindung mit Badeurlaub für die Familie be- ' 

grüßt . 
FLEGEN , BADEN , SONNEN , WANDERN - für jeden etwas !! 
drachenfliegermagazin 2/79 von Peter Scherf 
drachenfliegermagazin 9/79 von Dr. Klaus Kilberth 
drachenfliegermagazin 5/80 von Msnfred Buchheimer 

Anreise : 
Flug: Von allen europ. Flughäfen jeden Donnerstag!AusweichmögliChkeit 

Sonntags) mit Linie nach Split. 
Auto: Mit der Fähre von Split nach Supetar. 
Anmeldung: 

ÄLle Fluggäste bei der Reiseleitung.Drachenflieger,die in eigener 
Regie anreisen melden sich im Hafen Supetar im Biiro des Club V.Gora . 
an. 
Trans~ort zum Starplatz: 

Nur für die Drachenflieger steht ein Kleinbus zur Verfügung(8 Platze 
mit Fahrer).Preis für eine Tour DM 130,- ; incl.: Fahrer und Tran- 
sfer: Hotel-Startplatz-Landeplatz-Hotel.Ab-und Rückfahrtzeiten nach 
Absprache.Bei Besetzung mit 7 Personen-Fahrpreis pro Pers. DM le,-. 

Abflu~ramue vorhanden! Höhenunterschied ca.778 m.Hauptwindrirhtung 
Siidwind , Mistra1:Nord-West-Wind).Selbst bei Windstille gute Thermi 
Der muldenförmige Startplatz erzeugt eine gewisse Düsenwirkung,die 
selbst bei geringen Windstärken einen guten Start ermöglicht. 
Landeplatz: Ideal auf der abgebildeten Landzunge (feiner Kiesstrand 
Gleichzeitig Bade-und Erfrischungsgelegenheit im Waldrestaurant. 
Weitere Ausweich-und Notlandeplätze vorhanden. 

Schulung: 

Berg Vidova Gora ist leider keim Fluggelände für Anfanger.Dagegen 
ideal für Fortgeschrittene,und zum Erwerb B-und A - Scheines.Wir 
emufehlen daher den Fluglehrern und ihren Schulungsgruppen BraE 
mit seinen günstigen ~o~aussetzUngen.Kontinuiprliche Ausbildung 
kombiniert mit Bade-und Familienurlaub-zwei Fliegen mit einer 
Klauue!Geeimet zum Austragen von Wettbewerben zwischen verschie- 
denen ~lubmkchaften. - 
S~ort und Unterhaltung 

~indsurfing(Brettverleih),\iasserski,~egeln,~usflüge,Weinseminar 
Folkloristische Abende.Siehe Angebot von CLUE VODOVA GORA ! 

Drachenbeförderung der Flugreisenden 

- Nur für die Drachenfliger ist die Freigepäckgrenze bis auf 30 kg 
erhöht.Sonst 20 kg.Für jedes weitere kg wird von der Fluggesellscha~ 
DM 6,90 pro Flugstrecke erhoben. 
Folgende Maße darf ihr Gerät nicht überschreiten:Länge4,5 m, Durch- 
messer 30 cm. 
1 Drachenflieger + Begleitperson = 50 kg freies Reisegepäck ! 

dnterkunft: Camping,Ferienwohnungen,Hotels verschiedener Katekorien 
Unterschiedliche Preislagen, mit und ohne Verpflegung. 

Expedition: Auf Wunsgh zum ~iokovo/Festland/ 1820 m.. 

JADRAN TOURS FRANKFURT CLUB VIDOVA GORA 

Mierendorffstr. 4 
D-6000 ~rankfurt/M 1 
0611 56 53 25 0 
tele! 41 69 09 top d 

Insel Brac,KAKTUS 
W-58400 Suvetar 
058 531 I33 
tele, 26 201 



Ergebnis der Umfrage Info ~ r .  8 

Vorjahresergebnis % in Klammer ( ) 

P---- 

AnschluR an den DAeC7 

DHV-Versicherungen? 

Pilotenprulungen durch den DHV? 
-- -P-- 

Gulesieqelerteilurig durch den DHV? 
- - 

persnniiclie Mitgliederbetieuung7 
----P-------.--- - 
Werbiing welterer Mitglieder7 

Teilnahme an inlernat Wettbewerben'? 

o I - i r  Iieqi 

4 )  2% 

I~~~clne ich 
ritt-1115 dran Mciniingq, ganz schon'. 
- - -- - - 

(37)42% (10) 13% (10) 17% 
-- -- -- -- 

(7) 3% (24)32% 
- - - - --- P-- 

(-) -- (2) -- (15) 12% 
-- -- --P- 

(-) -- (5) -- (5) 14% 

.unbedingt 
notwendig. 

Hängegleitersckilepp? 

Sb-eckenf lüge? 47% 46% 
-- -- 

(80) 86% ich bin reiner Freizeitflieger ( I  ) 5% ~h bin Wettbewerbspiiot 

(34132% war fruher beini DAeC (50) 68% t u n  beim DHV erstmals in einem Dracher,flugverband 

(14) 5% bin Doppelmitglied bei DHV und DAeC. (45) 5?% gehe niit d rn i  DtrV durch dicl< iinc! durin 

An der Umfrage haben sich bis zum 
01. 06. 1981 57 Leser beteiligt, 
vielen Dank! Diese Beteiligung ist ~ ~ ~ ~ h l ~ ß  an den DA&? Persönliche Mitliederbetreuung? 
einerseits zu klein, um die Ergeb- 
nisse auf die Goldwaage zu legen, Überwiegend negativ, jedoch im Kaum ein Drachenflieger will eine 
andererseits genügend groß, um ein Vergleich zum letzten Jahr etwas bloße ,,Nummerw sein. Der in&- 
ungefähres Meinullgsbild bei den entspannt und weniger emotionsge- viduelle Kontakt gehört zu unseren 
DHV-Mitgliedern iierauszulesen. laden. Die neue kooperative Hal- Prinzipien und wird offensicht- 
Dieses Bild wird der tung des DAeC s.cheint sich hier lich auch von den Mitgliedern ge- 
kommission bei ihrer Arbeit als niederzuschlagen. Der unverändert schätzt, wenngleich auch die stän- 

dafür dienen, wie die geringe Prozentsatz ,,unbedingt not- dig steigende Mitgliederzahl diesen 
Schwerpunkte zu setzen sind. wendig" bedeutet freilich auch, daß Kontakt zwangsläufig erschwert. 

man die Existenz des Drachenflug- 
Die fünf Antwortalternativen las- Sportes und des DHV auch ohne 
Sen sich ZU unterschiedlichen Gmp- diesen Anschluß als gesichert an- 
pen zusammenfassen. Z. B. sieht. 

Werbung neuer Mitglieder? - nach der Grundeinstellung: DHV-Versicherungen? 
positiv („finde ich ganz schön" Nahezu jeder Zweite hält die zah- 
und ,,unbedingt notwendig") Nahezu einhellig beurteilt man die- lenmäßige Stärkung des DHV für 
neutral (,,keine Meinung") se Versicherungen als positiv. Die ,,unbedingt notwendig9' und wir 
negativ (,,mir liegt nichts dran" Zahl der Skeptiker hat sich weiter hoffen, daß dieser wunsch in und ,;ich bin dagegen") verringert. Dies entspricht auch der engagierter Mitgliederwerbung nie- 

Zahl der derzeit Ca. 1.200 Versi- derscldägt. - nach der Intensität: cherten. 
klar dafür (,,unbedingt notwen- Teilnahme an internationalen 
dig ") Pilotenpiüfungen durch den DHV? Wettbewerben? 
diskussionsbereit (,,finde ich ganz Hier hat ein deutlicher Meinungs- 
schön", ,,keine Meinung", Unverminderte Zustimmung. Das umsck~ung stattgefunden. Nur 
liegt nichts dran") überarbeitete Pnifungssystem hat noch ein Viertel hält diese Teil- 
klar dagegen (,,ich bin dagegen") seine Bewährungsprobe bestanden. nahme, die gegenwärtig durch den 

Kooperationsvertrag abgesichert ist, 
Weitere Aufschlüsse vermitteln die Gütesiegelerteilung durch den für unbedingt notwendig, während 
Vorjahresergebnisse aus der Zeit DHV? zwei Drittel der Mitglieder diesem 
kurz nach Gründung des DHV, je- früher ,he% umstrittenen Problem 
weils in Klammern ( ) gesetzt. Auch hier allgemeine Zustimmung. keine besondere Bedeutung mehr 

Die vereinzelt auftretende Unzufrie- beimessen. Die allerorts beobachte- 
Unter Berücksichtigung dieser Ge- denheit wird von der Allgemeinheit te  Wettbewerbsmüdigkeit schlägt 
sichtspunkte, denen sicherlich noch nicht geteilt. hier durch. 
viele weitere hinzuzufügen wären, 
ergibt sich zu den einzelnen Sach- 
fragen foigendes Bild: 



Freizeitflieger - Wettbewerbspilo- 
ten? 

Auch hier zeigt sich die Tenzenz in 
Richtung Freizeitsport. Nur noch 
funf Prozent - weniger als die Hälfte 
des Vorjahres - zählt sich zu den 
Wettbewerbspiloten. 

Mitglied bei DAeC undIoder DHV? 

Auffällig sind vor allem der weite- 
re Anstieg der erstmals verbands- 
mäßig organisierten Piloten auf 
68 % sowie die auf 5 % zurückge- 
gangene Zahl der Doppelmitglieder. 

Mit dem DHV durch dick und 
dünn? 
Diese Solidaritätsfrage haben über 
die Hälfte der Mitglieder ,bejaht. 
(Im Vorjahr noch 10 5% weniger). 

Dies zeigt uns, daß die Mitglieder 
den Verband nicht nür als jederzeit 
austauschbares Diestleistungsunter- 
iieluneii betrachten, sondern auch 
bereit sind, in schwierigen Phasen 
ihrem Verband und der Hangeglei- 
terkornrnission den notwendigen 
Ruckhalt zu geben. Dieses Ergeb- 
nis ist um so erfreulicher, als im 
Vergleich zum Vorjahi der dama- 
lige Solidaritätseffekt auf Grund 
der Auseinandersetzung mit dem 
DAeC abgeklungen ist und sich in 
ein stabiles Vertrauensverhältnis 
umgewandelt hat. Für dies 
Vertrauen danken wir 

100 % positiv, davon 93 % ,,unbe- 
dingt notwendig". Das Info hat im 
Vergleich zum Vorjahr seine Stel- 
lung noch wesentlich verbessern 
können. Ehrlich gesagt, wir freu- 
en uns darüber und sind auch ein 
wenig stolz darauf. 

präsentiert : 

Hängegleitemiotorisierung? 

Zwei Drittel sind negativ einge- 
stellt, allerdings nur ein Drittel ist 
klar dagegen. Es liegt jetzt vor al- 
lem bei den Motorfliegern selbst, 
durch Selbstdisziplin einen Mei- 
nungsumschwung Iierbetzuf'hhren. 
Das Erprobungsprogramin und die 
daran beteiligten Piloten konnen 
dazu einen wertvollen Beitrag lei- 
sten. 

Hängegleiterscldepp? 

Überwiegend positiv beurteilt, mehr 
als ein Drittel „unbedingt notwen- 
dig". Das Schleppen ist als künftige 
Alternative zum Hangfliegen akzep- 
tiert. 

Streckenflüge? 

Nahezu jeder Drachenflieger halt 
Streckenflüge für unbedingt not- 
wendig oder zumindest findet er sie 
ganz schon. Wir werten dies als Auf- 
trag, die bereits weit gediehenen 
Bemühungen um eine allgemeine 
Streckenflugerlaubnis fortzusetzen. 

VERTRETUNG UND ./ 
SERVICE IN  DEUTSCHLAND 

HEINRICH FISCHER 
Hangweq 8 ,  8 5 8 0  Bayreuth 

~ e l . ( ~ 0 9 z 1 ) 9 2 9 1 1  

H A N S 1  B A D E R  
Am Burgblick 6 ,  7070 Schwisb. Gmiend 

T e I .  ( D - 0 7 1 7 1  ) 4 3  7 4  5 

münchner 
DrachenFlug~chulc lEL.4 48 68 48 

BALANSTRASSE 8 

8000 MÜNCHEN 80 



Gebrauchtmarkt Gebraucht markt - Gebrauchtmarkt 

Jedes DHVMitglied hat die kosten- 
lose Möglichkeit, unter dieser Rubrik 
gebrauchte Fluggeräte und Zubehör 
zum Verkauf anzubieten. Inserate für 
Hängegleiter, Gurtzeug und Ret- 
tungsgeräte werden nur abgedruckt, 
wenn das angebotene Produkt das 
Gütesiegel besitzt. Wir bitten daher 
um Verständnis, wenn wir zahlreiche 
Anzeigen für Produkte ohne Gütesie- 
gel nicht aufgenommen haben. 

Manta Fledge I1 B, Baujahr 12/79, 
Klapptrapez, Gütesiegel, DM 
2.500,- Telef. 0826114542, abends 

Wings Competition, Baujahr 2/80 
Liegeschürze mit Parasailfallschirm 
und Helm, umständehalber abzuge- 
ben, Preis VB Tel. 089/60006124 
von 9.00 bis 17.00 

Ranger, sehr guter Zustand mit 
verschiedenen Erstzteilen zu ver- 
kaufen, Farben:rot, gelb, blau, VB 
DM 2.200,- Tel. 081211414194 

Ikarus 700 SI1 Aero, Baujahr 80, 
crashfrei, 1 A Zustand, DM 2.500,-- 
Tel. 0703414015 werktags 8.00 
bis 17.00 

Cloud 11, Baujahr 8/80, sehr guter 
Zustand, nur Höhenflüge, Preis 
DM 2.200,-- Tel. 0834211618 

ZETKA-Taifun, guter Zustand, DM 
1.600,- Tel. 08916002048 

Stratos B, Gütesiegel, Packmaß 
1,s m, guter Zustand, DM 1.500,- 
VB Tel. 0891143278 

Flamingo Sport, 12 qm, und 
Bennet Schlafsack, neu; Bergstar I, 
alles VB Tel. 06 1 11764 187 

Moyes Mega, Gütesiegelzustand, 9 
Mon. alt, zerlegbar, Topzustand, 
DM 2.600,-- sowie Streckergurt und 
Fallschirm von BrÜggemannLkBrand, 
DM 650,-- Tel. 07142/20582 

Atlas 16 C, zerlegbar, 14 Monate, 
DM 2.600,-; Superfex 11, lieg. 18 
Mon. DM 2.700,- Varia Pritzel 
VMS-b 1 mit Akustik und Höhen- 
messer 5 Mon., 380,- sowie Liege- 
gurt DM 150,--, 18 Mon. Tel. 
0821192758 und 602450 
Ikarus Aero 700 S/3, 3 mal geflo- 
gen, Huber Parasail neuwertig, Prie- 
ler-Liegegurt neuwertig, Bügelräder, 
Tasche, einzeln oder komplett, 
Preis VB Tel. 0891539439 

Maxi I!, BJ 80 schwarz, Gurtzeug 
schwarz, Fallschirm und sonstiges 
Zubehör zu verkaufen Tel. 09311 
4376 1 nach 19.00 Uhr 

Bicla Maxi 11, 2 m Packmaß, sehr 
schöne Farben, 1 112 Jahre alt, nur 
ca. 50 Flüge, kein crash, VB DM 
2.100,- evtl. Gurtzeug und Helm. 
Otto Holl, Flughafenstraße 30, 
6 FrankfurtIMain 11, Tel. 061 11 
6664321 (Bitte oft anrufen!) 

Wings, Baujahr 12/79, kaum geflo- 
gen, butes Segel, 17,2 qm, Güte- 
siegel, Packmaß 3,6 m, 19 kg, VB 
DM.2.200,-- Tel. 0803117 1164 

Absolut neuwertiger Superfex 11, 
Baujahr 80, herrliche Farben, VB 
DM 2.300,- (Gütesiegel); halbauto- 
matisches Help-Rettungssystem mit 
B+B-Schirm, Schirm auch für Brust- 
container verwendbar, DM 500,-- 
(Gütesiegel); Gütesiegelschürze, 
Kniehänger mit Parasail-Fallschirm, 
Baujahr 80 DM 480,- Tel. 021 11 
7 103998 ab 18.00 Uhr. 

Atlas 18 SC, BJ 118 1 für Piloten ab 
85 kg, wenig geflogen, DM 3.000,- 
und LE+BE-Fallschirm, mit Güte- 

siegel für DM 450,- zu verkaufen. 
Tel. Burkhardt 0776416 16 1 

Deuter Delta-Stop Liegeschürze und 
Fallschirm, DM 550,- Tel. 070341 
8442 ab 18.00 

Flamingo Sport, DM 800,--; Cyclo- 
ne Döst, DM 2.600,--; Liegegurt 
mit Fallschirm DM 350,- Tel. 
0784113165 

Wings Competition, 15,6 qm, Prie- 
l'er Liegegurt mit Parasailfallschirm, 
Winter Geschwindigkeitsmesser, 
Me-Vario, Chinon Super 8 Kamera 
mit Weitwinlcel und Tele, Selbst- 
auslöser, Befestigung, RICO-Kame- 
ra mit Fernauslöser, alles wie neu, 
für halben Preis. Zuschriften an 
IPB-Privat -Institut, z. Hd. Herrn 
Andreas Pöhl, Tassilostraße 30, 
8035 Gauting 2, Tel. 08918502440 

Ikarus 700 SI2 Aero, BJ 6/80, erst- 
klassiger Zustand, sehr schöne Far- 
ben. Preis VB DM 2.600,--. Tel. 
0703418442 ab 18.00 Uhr. 

Verkaufe Stratos B Kurzpack 1,s 
m, Sitz und Liegendverseilung, DM 
1.400,-- Tel. 0745912 139 

Ikarus 70011, 75 - 100 kp, Top- 
zustand, DM 1.900,-- Tel. 073451 
5589 

Hiway Superscorpion C, DM 
1.800,-- Tel. 0803512632 

Wasp-Supergryphon, 15 Höhenflü- 
ge, wie neu für 2.900,- DM zu ver- 
kaufen Tel. 099 118682 

Wasp-Laser, Gryphon 160, Gry- 
phon 180, Supergryphon, alle Gerä- 
te in Bestzustand zu verkaufen. 
Tel. 0891 184100 

Bergfalke 79, sehr guter Zustand, 
kurzer Packsack, Liegeschürze und 
Helm für 1.900,-- DM Tel. 075311 
55876 

Super Wing, Vorführgerät unter 
Neupreis, Tel. 0891 4486848 

~ Ü n c h n e r  Dra.chenFIu~~chuIci 
BALANSTRASSE 8 8 0 ~ 0  MÜNCHEN 80 
Biu.rt und Ziihel1;ii-verkauf l.'i.'!i< F-Ol<.J.(;I~SC.Ill< IJ"1 l.,N L' ' T h e r ~ r ~ ~ k  flugk~irse! 

TEL. 089/448 68 48 iirid Probefliegen triit 
Montag und Freitag geöffnet von 16 - 19 Uhr Der Neue von 

I SUPER weitmeister ovggenrnoa I 
Ausbildung mit Neugeräten im Drachenfluqzentrum 
Hochries (Rosenheim, Chiemsee) von All Schmld, Gewlnner 

* A-Ausbildung bei Anger (eigenes Gelände) 
1 LKJ!: 5 d i  Drachenflleger-Tests 

- \ 
Uribeschwertes Fliegen diirch fundierte Aiisbildung 
7u günstigen Preisen! 

der lelstungsstarke Kurze (1,50 m) 
nun mlt überraschend gutem Handling 

Stiatbs C und deiios 



Beschluß zum Thema Wettbe- 
werbsgeräte geändert 
Der BeschluO, wonach bereits für 
die Wettbewerbssaison 1981 nur 
Geräte mit Gütesiegel oder mit als 
gleichwertig anerkannten ausländi- 
schen . Gerätezertifikaten benutzt 
werden dürfen, ist dahin abgeändert, 
daß in der Wettbewerbssaison 198 1 
alle für den Flugbetrieb derzeit zu- 
gelassenen Geräte auch bei Wettbe- 
werben benützt werden dürfen. Be- 
günstigt von dieser Verschiebung 
siiid Geräte mit Sichtpriif- oder 
Neugerätestempel, schw '~erische 
Geräte, die als sichtgepriift qelten 
(vgl. DHV Info Nr. 7, Seite l i ) ,  so- 
wie Geräte mit Prototypen- und Ei- 
genbauzulassung. Mit einer weiteren 
Verschiebung in das.Jahr 1982 ist 
nicht zu rechnen. 

Vertrag mit dem DAeC unter 
Dach! 

Der im Info Nr. 8 abgedruckte 
Vertrag wurde am 30. 03. 1981 
vom DAeC gegengezeichnet und ist 
damit rechtswirksam zustandege- 
komien.  

Wie bereits in1 Info Nr. 8 erwahnt, 
handelt es sich dabei um eine "Mi- 
nimallösung", die im wesentliciieii 
den gemeinsamen Wettbewerbs- 
sport absichert. Der Vertrag ist 
vorerst bis 31. 12. 1981 befristet. 
Alle Beteiligten sind jedoch darati 
interessiert, für die Zukunft eine 
vernünftige Nachfolgeregeluilg zu 

'finden, notfalls auch durch Ver- 
längerung des Vertrages vom 30. 
03. 1981. Zu diesem Zweck hat 
bereits am 12. 05. 1981, auf Ein- 
ladung des neuen LVB-Geschäft s- 
führers Dietrich Weifi ein iiitensi- 
ves und umfassendes Gesprach 
stattgefunden. 

Gesprächsinhalt und Gesprächs- 
athmosphäre lassen erwarten, daß 
die teilweise sehr harten Auseinan- 
dersetzungen der negangenen ein- 
einhalb Jahre abgeschlossen siiid 
und maii sich künftig auf die ge- 
meinsame Bewältigung sachlich-- 
sportlicher Fragen und Probleilie 
ohne zweigleisige Doppelarbeit kon- 
zentrieren will. 

Deutsche Nationalmannschaft 
für Japan 

Bei der Weltmeisterschaft 1981 in 
13eppu/Japati wird der deutsche 
Hangegleitersport von den nach- 
stehenden Piloten vertreten: 

FA1 Klasse I: Josef Guggenrnos, 
Otfried Heinelt, Hans-Peter Raggl, 
Jiirgen Rohrmeier, Caile Barkhau- 
sen, Peter Sebrella 

FA1 Klasse 11: Hans Olschewsky, 
Bruno Hartmann, Heinz Schlepple 

Delegationsleiter ist Herbert Iser, 
der zugleich den DAeC als Mit- 
gliedsverband der FA1 bei der dor- 
tigen Hängegleiter-Sitzung vertreten 
wird; seine Reisekosten trägt der 
DAeC. 

Die Reisekosten und Anmeldege- 
bühren f i r  die ersten sechs plazier- 
ten gemäß Rangliste werden je zur 
Hälfte vom DAeC und vom DHV 
übernommen. Alle weiteren Kosten 
sind von den Teilnehmern per- 
sönlich zu tragen. 

Die Nationalmannschaft wird be- 
reits so frühzeitig nach Japan ab- 
reisen, saß sie sich mit den dor- 
tigen Verhältnissen vertraut machen 
und in Ruhe auf die Wettkämpfe 
vorbereiten kann. 

Deutsche Meisterschaft vor- 
verlegt 

Der Meisterschaftsterrnin mußte aus 
technischen Grunden vorverlegt 
werden, und zwar auf den 25. bis 
28. 06. 1981 bzw. als Ausweich- 
termin den 03. bis 05. 07. 1981 
Austragungsort ist Kossen, nach- 
dem kein deutscher Verein sich 
im gewünschten Zeitraum als Aus- 
richter angeboten bzw. sein Flug- 
gelände „leihweisem zur Verfügung 
gestellt hat. 

Veranstalter ist gemäß Koopera- 
tionsvertrag und FAI-Reglement 
der DAeC. Teilnahmeberechtigt 
sind die Mitglieder des DAeC und 
des DHV. Samtliche Teilnehmer be- 
nötigen die nationale Sportlizens 
des DAeC. Die Mitglieder des DHV 
brauchen deswegen nicht einem 
DAeC- Verein beizutreten und die 
Sportlizenzgebühr wird vom DHV 
in Form eines Zuschusses zu den 
Wettbewerbskosfeii pauschal über- 
i,ommen. Diejenigen Teilnehmer 
an den Landesmeisterschaften und 
an dei  Blockmeisterschaft, die sich 
für die DM qualifuieren konnten, 
haben die Ausschreibungs- und An- 
meldeunterlagen unmittelbar erhal- 
ten. 

Dcutschlandpokal 1981 kein 
Ranglistenwettbewerb 

Den Ausrichtern des traditionellen 
Deutschlandpokals, d'AUgäuer 
Draclienflieger und Tegelbergbahn, 
war es trotz entsprechender Bemü- 
hungen nicht möglich, eine Ter- 
minüberschneidung mit der Welt- 
meisterschaft 1981 in Japan zu ver- 
hindern. Hauptgrund ist die land- 
wirtschaftliche Nutzung des Lande- 
und Parkplatzgel'andes. 

Um die Mitglieder der Deutschen 
Nationalmannschaft bei der Erstel- 
lung der Rangliste 81 nicht zu be- 
nachteiligen, wurde in Übereinstim- 
mung mit den Ausrichtern und der 
Sportfachgruppe Hängegleiten im 
DAeC entschieden, daß beim 
Deutschlandpokal keine Rangli- 
stenpunkte vergeben werden. 

Wir wünschen dieser Veranstaltung, 
die aus dem deutschen Wettbewerbs- 
geschehen nicht mehr wegzudenken 
ist, trotzdem ein gutes Meldeergeb- 
nis. Immerhin bietet sich jetzt für 
manchen Nachwuchspiloten die 
Chance, in Abwesenheit der Haus- 
Cracks auch mal beim Deutschland- 
pokal vorne mitfliegen zu können. 

Moselpokal 1981 verschoben 

Wegen untauglicher Windverhält- 
nisse konnte der Moselpokal in 
Rio1 weder am vorgesehenen 
Haupttermin noch am Ausweich- 
termin stattfinden. 

Der Drachenfliegerclub Trier als 
alisrichtender Verein hat dankens- 
werterweise zwei weitere Termine 
angesetzt, und zwar als neuen 
Haupttermin 03. - 05. 07. 1981 
und als Ausweichtermin 10. -12. 
07. 1981 

Wegen eventueller Nachmeldun- 
gen bitte unverzüglich mit dem 
Drachenf liegerclub Trier, Telefon 
(06502) 5454, in Verbindung set- 
zen. 

. 
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Überraschung bei der Bayerischen Meisterschaft 81 

Die Bayensche Meisterschaft stand 
im Zeichen mangelnder Organisa- 
tion und daraus resultierender Un- 
zufriedenheit im Pilotenlager. Für 
den 22 jährigen Günther Berning- 
haus gab es dennoch Grund zum 
jubeln: ,, Ich habe früher nur bei 
kleineren Wettbewerben mitge- 
macht und dort bestenfalls Trost- 
preise gewonnen. Jetzt liege ich 
vor Weltmeister Guggenmoos auf 
Platz 2". Der 2. Durchgang ,,Cross 

Country", den der segelflugerfahre- 
ne Günther mit seinem Falke 5 voll 
punktete, wurde dann jedoch we- 
gen Fehler in der Auswertung an- 
nulliert, so fiel er auf Platz 6 zu- 
rück. 
ducli mit Ernst Köhler hatten die 
Profis, die normalerweise die ersten 
Plätze untereinander aufteilen, 
nicht gerechnet. Der 4 ljähnge 
Augsburger landete seinen Atlas mit 
derartiger Präzesion, daß selbst Jo- 
sef Guggenmoos nicht mithalten 
konnte. Ernst Köhler ist 2. Vor- 
stand des ADC Augsburg, fliegt 
seit 6 Jahren Drachen, ist seit 4 
Jahren Fluglehrer, gibt jedoch nicht 
regelmäßig Flugunterricht, da ihn 
das zu sehr vom Fliegen und Trai- 
nieren abhalten würde. Sein Erfolgs- 

geheirnnis: EI ist nicht auf eines 
der neuen Supergeräte umgestiegen, 
sondern hat seinen vertrautenAt1a.s 
voll beherrschen gelernt. Der Erfolg 
bahnte sich schon mit dem Sieg 
auf der Nordbayerischen Meister- 
schaft und' dem 2. Platz beim Hoe- 
neßpokal an. 

Unglücklich war der Lokalmatador 
Irger Sepp mit seiner Platzierung. 
Der Samerberger flog und landete 
seinen Super Wing souverän. Er 
wäre von riemand zu schlagen ge- 
wesen, obwohl ihm der 3. Durch- 
gang mit voller Punktzahl gestri- 
chen wurde, wenn er nur einmal 
niclit zu viel riskiert hätte. Er um- 
rundete eine Boje zusätzlich, die er 
für den Sieg gar nicht benötigt hät- 
te. Auf dem Weg zur Boje w$r Stei- 
gen, auf dem Heimweg derart star- 
kes Saufen, daß er 2 m vor dem 
Zieikreis stand. Adieu Platz 1, zu- 
rück ins Mittelfeld. 

meister. Der nervenstrarke Allgäuer 
hatte seine Hoffnug auf den lezten 
Durchgang gesetzt, fehlten ihm 
doch nur wenige Punkte zum Sieg. 
Der letzte Durchgang wurde aber 
durch den Veranstalter abgesagt. 
Zuletzt sorgte Herbert Iser bei der 
~iegerehrung für Verwirrung. Er 
und der LVB-Referent Klaus Nik- 
kisch übernahmen die Verantwor- 
tung für die Organisationsmängel 
und erklärten den Rücktritt. Damit 
stand die Ausrichtung der Deut- 
schen Meisterschaft durch den 
DAeC in Frage. Wie wir kurz vor 
Redaktionsschluß erfahren kon- 
nten, ist Herbert Iser doch wieder 
bereit als DAeC- Funktionär weiter- 
zuarbeiten und die DM '81 in Kös- 
sen durchzuführen. 

ERGEBNISLISTE 

KLASSE I 

Köhler E. Atlas SC 273 
Guggenmoos J. Super Wing 267 
Klafsky Theo Super Wing 267 
Riedmilier R. Super Wing 256,s 
Brahms Rosi Super Wing 248,s 
Berninghaus G. Falke S 247 
Iser Herbert Prototyp 246 
Schaffner Horst Atlas 18 227 
Novak Juiius Su er Wing 220 
Herbert H ~ t e s  220 

i 1 Guggenmoos W. 
12 Feschtoschenko 
13 Schönburger 
14 Nitsche M. 
15 Mayr Alfons 
1 6 Nannaberger 
17 Lied1 A. 
18 Bläser M. 
19 Heinelt 0. 
20 Tänzler Klaus 
2 1 Raggl P. jun. 
22 Pellicci Tomas 
23 Irger Sepp 
24 Scheffs Chr. 
25 Kratz P. 
26 Scherm D. 
27 Prieler Helmut 
28 Zach Gottfried 
29 TehelToni 180' 
30 Schönleber E. 172,s 
3 1 Spielmann Sigi 1 70,5 
32 Moos Manfred 169,5 
33 Zeininger Rudi 168,5 
34 Singha~mer S. 168 
35 Ehrensberger 165 
36 Schlör A. 161,s 
37 Berger M. 158 
38 Feeder Jürgen 156 
39 Schimansky A.  153,5 
40 Kurz Franz 153,5 
41 Eichenseer G. 153 
42 OertelS. 151,5 
43 Oberrnayer J. 150 
4 4  Jdiu~ek W. 146,5 
4 i-mk Will i  145 
36 Langhdrnrner H. 141,s 
47 Yarwas H. 139,5 
48 ichiefelbusch 137 
49 5ischer S. 136,5 
50 Buchinger Klaus 136 
5 1 Kleiner Willi 134 
52 PichlerAlfred 133 
53 Hoffmann G. 130,s 
54 Hagn H. 128 
55 Dandl Simon 128 
56 Gallinger Theo 125,s 
57 Weber M. 124,s 
58 Pitsch G. . 123 
59 Veinzierl G.  122 ' 
60 Jettling W. 121,s 
6 1 Adlhart A. 120 
62 Fröhler M. 119,s 
63 Menning R. 119 
64 BramsF. 117 
65 Hager H. 111 
66 Pock R. 107,s 
67 Cornely 105,5 
68 Greiner A. 105 ,s 
69 Kaspeitzer Sepp 104,s 
70 Schneider A. 93,5 
71 Holzner Gebhard 91,s 
72 Rohrmeier J .  88,s 
73 Ailler H. 8 7 
74 Reigl Oscar ,79,5 
75 Schwarz F. '78,s 
76 RimpflF. 78,s 
77 Klostermair 67,s 
78 Grass1 A. 
79 Maltan J. 

I64 
63 

80 Fischer R. 61,5 
81 Essl Reiner 54 
82 Bürger Rudi 48 
83 .LiedlK. 45 
84 'Weinmann G. 38 
85 Forst1 S. 20 
8 6  HagnF. 0 



BAYERISCHE MEISTERSCHAFT 1981 

Klasse I1 

1 Fritz 
2 Baier 
3 Ludwig 
4 Genghammer 
5 Hartmann 
6 t Fliess 
7 Eckrich 
8 Wiesbauer 
9 Olschewsky . 

Haupt-T. Ausweich*. 

Die Bestplazierten der Baden-Würtembergischen 
Meisterschaft 1981 

(telefonisch kurz vor RedaktionsschluL hereingegeben) 
1 Friedrich Kristandl Falke 5 40.333 
2. Jürgen Seyferle Vampir Prototyp 39.905 
3. EugenFunk C 12 39.681 

246 4. Ali Schrnid Falke 5 39.012 
243,s 5. Winfried Schnörer Vampir Prototap 38.889 
225 6. Thomas S cherlinsky Falke 5 36.044 
180,s 7. StefanaDiebl X Ray 35.872 
176,s 8. Rolf Abele Falke 5 34.715 
160 9. Heinz Trydasch . Super Wing 34.026 
138,s 10. Frisolin Liechert C 12 33.831 
103,s 
97 Klasse I1 1. Josef Stellbaum Fledge 2B 33.1 17 

Gelände 

04.-08.06. (13./14.06.1 endgültig Freihirg Baden*-i-die 
w i s t e r d n f t  

04.-08.06. (13./14.06. I enWltig Eisenberg hei Blocbt~istersdiaft 
eattenterg 

04.-08.06. (13./14.06.) endgültig W i e s  Bayerische Mistersdxaft 

17.-21 .Ob. (27./29.06.) endgültig loffenau lkufelspokal; Ranglisten- 
wetthewerb 

25.-28.06. (03.-05.07.) etdgüitig Essen Deutsche Mistersdiaft 

10.-12.07. (24.-26.07.) endgültig, Rio1 WselpoM; mqlisten- 
wattbewerb 

01.08.81 (08.08.81 1 endgüitig ECchplatt.2 und Chien'aawCkd 
Whries 

29./30.08. (05./06.09.) vorläufiq WasserkqF Wiäipakal; RKiglisten- 
wetthwxb 

Spannweite: 10 m 
Nasenwinkel: 145O 

Fläche: 16 mz 

Gewicht: 30 kp in sinken und Gleiten '7 BI 

3x deutscher Streckenrekord 
Erste Alpenüberquerung 
Kurt Weber Schrottstraße 15 

04.05.1981 Mther Fuikhemr, hkldkirdwer 
Straße 10, 7800 Re- 

20.05.1981 Drachenflieqerclub Elpe, Postfach 
11 66, 5788 Winter- 

25.05.1981 iuf tspxtwinnä Bayern e. V., Her- 
k t  Iser, Postfach 33, 8000 Eöinchen 30 

04.05.1981 Wlfgang Benitz, Forststra8e 7, 7500 
Karlsnihe 

OAeC, H e r b t  Iser, Postfach 30, 8000 
München 30, Terlnahrre nur fix die qua- 
lifizierten Piloten 

01.07.1981 Drachenflugweui Balersixonn e. V., 
Brldstöcklewq 15, 7292 Baiersbronn 

30.06.1981 Jutta Zirmier, IYeldegasse 5, 5500 Wler 

07.08.1981 Ibidolf Absolm, Winharäswg 4, 6057 
Dietzenbach 

d'sdirnba Drachenflieger, Ziegelelctra- 
Be 10, 7904 Rbach 

29.08.1981 Drachenflxgerclub Elpe, mstfadi 11 66 
5788 Win- 

FAI, lkilnahne nur für 
schaften 

SUPER 
BESONDERE MERKMALE 

Schwimmende Querstange 
Kleine Fläche 16,2 m2 
Gleitwinkel 1:11 
Sink. 0,9 m/sek. 
Gewicht 19 kg 
Spannweite 10,40 m 

~ i c h t  nur die Leistung wurde verbessert, auch 
Start- und Landeeigenschaften wurden durch 
einen ganz besonderen Segelschnitt optimiert. 

Sie werden begeistert sein. 
Verkauf und Einweisung: 

Josef Guggenmos 
Füssener Straße 29 
8950 Kaufbeuren 
Telefon (D-08341) 51 86 


